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br feid die Träger des rajchen und reibungslofen Zujammenwirfens in 
"= unjerer Waffe. Ihr gebt unjerer Waffe die Möglichkeit, den eigenen, 
alles überrennenden Angriff voranzutragen und den feindlichen Gegenjtoß 
rechtzeitig abzufangen und zum Scheitern zu bringen.“ Mit diefen Worten 
tennzeichnete der Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Generalfeldmarjhall 
Göring, das Wejen der Luftnachrichtentruppe, dieſes Bindeglied zwiſchen 
Angriff und Abwehr, Flieger und Flat, Befehlenden und Gehordenden 
jener impojanten Luftwaffe der neuen Wehrmacht, die gleihjam aus dem 
Nichts entitard und heute ſchon die Initiative am Himmel Europas an 
ſich gerijfen hat. 
Vous ijt das, Luftnachrichtentruppe? Telephonijten? Yunfer in den Dienft- 
itellen der Rommandobehörden? Meldefahrer? Wer weiß etwas vom Dienjt 
diejer „Führungstruppe“, die jo wichtig ift für die Verbindungen zwiſchen 
Führung und Truppe, die zwiſchen den einzelnen Aftionsformen ihrer 
Waffe und zwiſchen den einzelnen Waffen dafür forgen muß, dab das 
Zufammenwirfen aller im Gefecht Jichergeitellt ift? 
Fliegende Verbände und Flak find im Frieden wie im Kriege über ganz 
Deutjchland verteilt. Da ihr Einſatz ſehr ſchnell und häufig wechjelt und 
nad dem einheitlihen Plan der Luftwaffenführung erfolgt, muß E ta) 
Nachrichteninſtrument dieſes Wehrmachtteiles eben beſonders ſchnell und 
fehlerlos arbeiten. So energiſch und raſch die Entſchlüſſe der Führung 
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Die vollmotorisierte Funkkompanie auf dem Marsch. Den Kübelwagen folgen- die 
verschiedenartigen Spezialwagen mit den Nachrichtengeräten. Am Bau der Fahrzeuge 
erkennt man, welch große Geländegängigkeit von ihnen gefordert wird 


Eine Funkstelle hat auf schmalem, sandigem Wege den befohlenen Standort erreicht. 
Der Hochwald bietet Gelegenheit für eine natürliche Antenne 


frappe der schnellsten 


dienst der Luftwaffe 


gefakt werden müffen, fo blitzgeſchwind muk aud die Hber- 
mittlung diefer Entſchlüſſe vor fih gehen. Eine Unzahl von 
Meldungen fließt bei den Kommandoſtellen vor Beginn einer 
Aktion zufammen. Zur Führung eines Luftangriffs gehören 
bis in alle Einzelheiten ausgearbeitete Angriffsbefehle, die 
Angriffszeit, Ziel, Flughöhe und Flugrihtung enthalten, 
ferner genaue Angaben über die Lage beim Feind, Meldun- 
gen über Fern- und Nahaufflärer, Flugmeldungen über die 
Bewegungen der feindlihen Luftitreitfräfte für die eigene 
Blafartillerie, laufende Berichte über die Bewegungen der 
eigenen GStreitfräfte zu Land, zur See und in der Luft und 
ſchließlich eine Unzahl von Wetter, Start- und Qande- 
meldungen. Zur Bewältigung diefes umfaljenden und fidh 
faft von Minute zu Minute verändernden und ergänzenden 
Materials bedarf die Führung einer befonderen Truppe, die 
nicht nur die moderniten und hochwertigiten Nadhrichten- 
mittel beißt, fondern auh raſch, fiher und unermüdlich ihre 
Aufgaben erfüllt. 

En. Elektrizität ift immer noh 3000000 mal fchneller als das 
Ihnellite Flugzeug unferer Zeit. Morſetaſte, Fernſprecher, 
Fernſchreiber, Funk und Funkſprechverkehr mit und ohne 


Eine andere Funkstelle ist in offenem 

Gelände eingesetzt worden. Hier ist 

die Errichtung eines Antennenmastes 
notwendig 


Zum Bilde rechts: Nach Aufstellung 

des Mastes wird die Verbindung mit 

der Funkstation durch Abrollen eines 
Kabels hergestellt 


Zum Bilde links: Hier bilden die 

Kronen hoher Kiefern eine gute Tar- 

nung gegen Fliegersicht, so daß sofort 

aufgebaut wird. Der Betrieb kann be- 
ginnen 


Draht bieten die Möglichkeiten, um die Überlegenheit der 
eleftriijhen Schwingungen voll auszunmußen. 

Zur Luftnachrichtentruppe gehören die Männer am 
Funfgerät der Flugzeuge ebenjo wie die an den Ber- 
mittlungseinrihtungen der ortsfejten und motorilierten 
Stationen, der MWetterfunfitellen und Peilfender oder 
die Nadhrichtenfoldaten in den Fliegerhorjtfommandan- 
turen und den Flafitellungen unter freiem Himmel 
irgendwo an den Grenzen, Küjten oder in den Induſtrie— 
bezirten und Großjtädten. 

Dienjt in der Luftnachrichtentruppe — damit verbindet 
man meilt nur das Bild heller weiter Räume, in denen 
Sender und Empfänger aller Stärken jtehen. Alles ijt 
blitjauber, fein Laut jtört die Stille als das Tiden der 
Morjeapparate, das leije Rauſchen der Fernjchreiber, 
das Gurren der Telephone. Von hier laufen die Leitun- 
gen zum Peilbunker am Flugfeld, zu den Befehlsitellen, 
zum Hauptneß. Über dem Bau erhebt fih das Filigran- 
gewirr der Antennen. Das Herz des modernen Flieger- 
horjtes jchiet feine Stromjtöße weit hinaus bis in die 
Grenzen des Reiches, unſichtbar und nicht vernehmlic) 
für den feindlihen Späher. Die Nadhrichtenzentrale 
eines Lufthafens ift wohl das eindrudsvollite Symbol der 
unſichtbaren Energien, die das weiträumige Schlachtfeld 
unferer Zeit jpeijen. 


Die Funkstellen liegen oft so dicht am Feind, daß eine 

Sicherung gegen versprengte oder durchgebrochene 

Feindteile, Panzerspähwagen oder Baumschützen unbe- 

dingt notwendig ist. Ein leichtes MG ist zum Schutze 
der Funkstelle vorgeschoben worden 


Ein soeben aufgenommener wichtiger Funkspruch wird schrift- 
lich an die nahe gelegene Befehlsstelle weitergeleitet. Hierbei 
darf kein Wort, keine Zahl verstümmelt werden 


Zum Bilde links: Die in offenem Gelände eingesetzte Funkstelle 

muß sorgfältig gegen Fliegersicht getarnt werden. Nach 

wenigen Minuten wird man hier nur noch einen Strauch 
vermuten 


Wie anders aber jieht der Nahrichtendienit aus, 
wenn er dauernd auf dem Marſch begriffen ift, 
wenn die zu verbindenden Befehlsitellen täglich 
oder gar jtündlicd den Standort wechſeln, wenn 
Kabel durd) feindlihe Feuereinwirkung zerjtört 
werden. Gtändig find die Bautrupps unterwegs, 
erneuern Leitungen, legen Weldfernfabel aus, 
Ihaffen neue Bermittlungsitellen, Straßen und 
Flüſſe müſſen überbrüdt, Seen und Gebirgszüge 
umgangen oder durchquert werden. Dabei muß 
mit äußerjter Sorgfalt gearbeitet werden, gleich, 
ob der Feind die Baulftelle einfieht und beſchießt 
oder nicht. 

Im polniihen Feldzug bat die Luftnahridhten- 
truppe ihre Feuertaufe empfangen. Der rajende 
Vormarſch, die zeitweilig hohe Beanſpruchung 


gerade der Luftwaffe, das Fehlen einer überjichtlich 
und glatt verlaufenden Front, an deren Stelle der 
Bewegungskrieg in feiner jtärfiten Form trat — 
das alles verlangte von jedem einzelnen der Luft- 
nadhrichtentruppe das Außerſte an Kräfteeinjag und 
itellte gleichzeitig eine Bewährungsprobe dar, wie 
fie jchärfer und umfaljender nicht gedacht werden 
Tann. 

Bei Schilderung der deutſchen Luftnadrichten- 
truppe darf jene Formation nicht vergeſſen werden, 
deren Männer wohl am ehejten dem Feind Auge 
in Auge gegenüberjtehen und deren jtilles Helden- 
tum nod) nicht jene Würdigung fand, die ihm ange- 
fihts der Ereignilje und Erfolge zufommt. Es find 
die Trupps der Flugmeldefompanien, Einheiten, die 
im Innern des Reiches im Ylugmeldedienjt zur 


Zu den Bildern rechts und unten: Größte Beweglichkeit, auch auf versandeten oder vereisten Wegen oder 
gar quer durch Wiesen und Schonungen, wird vom Funkwagen gefordert. Ist er an der befohlenen Stelle 
angekommen, beginnt im Innern eine fieberhafte Tätigkeit. Ein Unmenge von Drähten und Schaltern ist zu 
bedienen, Signale leuchten und summen. Klarer Kopf und schnelle Hand werden vom Funker gefordert 


schädigungen zu schützen und ihren schnellen Bau am neuen 
Einsatzort zu gewährleisten 


Aufnahmen Dr. Weller (8), Fremke (2), Springfeld (2), Archiv RLM (1) 


Kaum sind alle Verbindungen hergestellt, heißt es abbauen. Die 
Befehlsstelle wird weiter vorverlegt. Der, Funkwagen muß 
folgen, der Antennenmast eingeholt werden 


Alarmierung der Abwehr- und Selbſtſchutzkräfte eingejeßt 
werden. An der Front gehören fie zu den am weitejten vor- 
geſchobenen Truppenteilen. Wie in der Heimat, jo ijt aud 
hier ihre Aufgabe, die eigenen Reihen vor überraſchenden 
Luftangriffen zu warnen und die Abwehreinheiten der Jagd- 
flieger und die Flat über Umfang und Herkunft der Gefahr zu 
unterrichten. 

Uns liegen Berichte vom Einjat der Ylugmeldetrupps vor, 
die dieje Einheiten zur Avantgarde des Luftnachrichtenweſens 
itempeln. — Ihre Späher, ihre Yunfitationen liegen weit 
vorn am Feind. Stets müſſen fie auf Überfälle gefaßt fein, 
gegen die fie fi mit Majchinengewehren verteidigen müljen. 
Ihre Stellung muß bis zum äußerjten gehalten werden, um 
den Auftrag erfüllen zu können. 

Ein folder Flugmeldetrupp in Polen hatte gerade — hart am 
Feind — feine Stellung aufgebaut. Der Funkſender nahm die 
Berbindung mit der rüdwärtigen Befehlsitelle auf, die gelände- 
gängigen Transportfahrzeuge waren in Dedung gebradt 
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Zum Bilde rechts: Als letztes wird der Antennenmast verladen. 
Überall dort, wo neue Funkmasten emporragen, sind sie ein 
Symbol für den Vormarsch der kämpfenden Truppe 


Zeichnungen Richard Heß 
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Text Herbert Scharkowski 


Ei wütender Sturm fegt über die Nordfee und 

peiticht die’ fih türmenden Mogen vor fih her. 

Die grauen Stahlfolofje, die ſich durch das aufge- 

wühlte Meer vorwärtsmahlen, mülfen gegen Wind und 

Wellen tämpfen. Das Führerſchiff des engliihen 

Slottenverbandes hält in hoher Fahrt Kurs auf die 

englifche Küſte, aber noh liegt eine gute Zahl Gee- 

meilen dazwiſchen. Alle Mann find alarmbereit — 

die Nordjee ift heut ein gefährlicher Bad), und nicht nur 

ME rdes Wetters wegen. Unentwegt juchen die Wachen mit 

Iharfen Gläfern die brodelnde MWaflerflähe und — 

den Himmelab. Der Sturmwind ſchneidet in die Baden 

wie ein Raſiermeſſer — es ijt recht ungemütlid) auf 

Ded, aber doh nicht toll genug für einen fleinen 

Schnad. „Jim“, brüllt ein Matrofe dem neben ihm 

ftehenden Poften zu, „es geht nad) Haufe, ich riehe 

[hon den Rum!“ Jim aber ſcheint anderer Meinung. 

~ „Du riechſt die Ration, die du ſchon hinter dir balt“, 

, brüllt er ſchließlich zurück. „Ich habe eine andere Nafe, 
Jonnie, ih riehe Bomben!“ 

* 
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Mit donnernden Motoren jagt die deutſche Kampfflug- 
3eugitaffel über die graue See. Es ift [hon Stunden her, 
daB die Flugzeuge über das Flugfeld des Fliegerhorites 
an der Nordjeefüfte vollten und fih vom Boden ab- 
hoben. Aud ihnen hat der Sturm hart zugejeßt, doch 
unentwegt haben fie ihren Nordweitfurs gehalten. Als 
einzige Abwechſſung gab es Regenbänte, einmal flog 
man um fie herum, das nächſte Mal ging es mitten 
bindur. Schon hat fid in allen Flugzeugen mit einem 
kräftigen Fluh der „alte“ Stoßſeufzer unferer Küjten- 
flieger vernehmen laffen: „Die Nordfee ift wieder 
inmal leer!“ Immer wieder hat fi) in den Augen 
der Beſatzungen ein Funfe entzündet, wenn in der 
Yerne ein Schiff gejichtet wurde, aber dann war es 
jedesmal ein Handelsdampfer, irgend ein Neutraler, 
der da unten langſam vorwärtsitampfte. Vielleicht ein 
Hilfstreuzer? Aber aud) dieje Hoffnung zerflog, wenn 
man ihn jid näher anfah. Der Nahmittag ift längſt 
hereingebrochen, und bei den Kampffliegern berricht, 
in betrüblihem Gegenjat zu dem Tofen um fie herum, 
größte Stimmungsflaute. „Sit der Engländer denn 
ewig in feinen Schlupfwinten?“ À 
Plötzlich aber weihen die Zornesfalten von den Ge- 
lihtern. Die Meldung, die der Funker eben dem 
Kommandanten brachte, hat alle gleichſam eleftriliert: 
„Seindlicher Flottenverband im Quadrat X.“ Endlich ! 
Es ijt wie eine Erlöfung — aljo doh fein vergeblicher 
Tag! Alle Ketten der Staffel nehmen Kurs auf den 
Feind. 


* 


Durch alle Deds der engliſchen Kreuzer fchrillen plötzlich 
Glockenſignale: „Fliegeralarm!“ Die Schiffe gehen 
auf höchſte Fahrt, giſchtend zeichnet ſich die helle Bahn 
der Heckwellen in den hochgehenden Wogen der Nordſee 
ab. Die Mannſchaften ſtehen feuerbereit an den Ge— 
ſchützen, auf jedem Stand ſpürt man das Vibrieren des 
Schiffskörpers — die Maſchinen arbeiten auf höchſten 


Zum Bilde rechts: 

Fliegeralarm auf englischem Kreuzer. Schuß auf Schuß 
verläßt das Rohr jedes Flakgeschützes: der eiserne 
Gürtel des Planfeuers soll den Angriff der deutschen 
Flieger unmöglich machen. Aber schon s:ößt aus den 
Wolken das erste deutsche Kampfflugzeug hervor 


Ganze Bombenserien prasseln auf den englischen Flottenverband 
nieder. Nur noch Sekunden, dann werden die ersten Einschläge 
den Erfolg der deutschen Kampfflugzeuge sichtbar werden lassen 


Touren. Alles wartet auf den Yeuerbefehl. Aber noch) find die 
deutjchen Flieger nicht in Sicht. Doc) da, da und da werden unter 
der Woltendede in der Ferne dunkle Punkte jihtbar, und nun bricht 
der tofende Orfan des Abwehrfeuers los. Nicht lange, denn die 
verdammten Germans find verjhwunden, find in die Wolfen 
bineingeflettert und bieten dem Ylaffeuer fein Ziel mehr. Neuer, 
Befehl kommt zu den Gefhügen: Planfeuer. Die Flat der Kreuzer 
legt einen jtählernen Gürtel um die Schiffe, ununterbrohen jagen 
die Geſchoſſe in die Wolken hinein, um feinen der Angreifer hin- 
durchzulaſſen. Alle Kreuzer fahren außerdem Zidzadfurs, um fo 
dem feindlihen Angriff jedes Ziel zu nehmen. Hat nicht ſelbſt der 
engliihe Kriegsminifter nah der Teilnahme an einem Flakmanöver 
der „Grand Fleet* gejagt, er möchte bei einem Kampf zwiſchen 
feindlichen Fliegern und Kriegsichiffen lieber in dem Kriegsichiff 
fiken? Hat er es nicht in öffentlicher Rede verkündet, fein Flugzeug 
bliebe nah menſchlichem Ermeifen dabei am Himmel? Wie feuer- 
fpeiende Ungeheuer durchfurchen die Kreuzer die grauen Fluten. 
Bis plötzlich der Augenblid kommt, der die Entiheidung erzwingt. 
Wie ein Habicht auf fein Opfer ſtößt plöglic) ein Flugzeug aus den 
Molten nieder, night mehr. ein Punkt, jondern flar in feinen Um- 
rilfen erfennbar, wird größer, jagt über das Führerſchiff hinweg 
und ift verſchwunden, ehe die Flakgeſchütze das jihtbare Ziel wirkſam 
unter Feuer nehmen können. Zur gleihen Sekunde aber dröhnt 
ein ungeheures Krahen durch den Kreuzer, eine feurige Wand 
fteht vor den Augen der Geſchützbedienungen, als fie der Luftorud 
beijeite ſchleudert. Das ganze Schiff [Heint fi) unter der reigenden 
Wucht der Explojion aufzubäumen, die das Vorſchiff in einen 
glühenden Trümmerhaufen verwandelt hat. Jeder Mann an Bord, 
der am Leben ift, ob Offizier auf der KRommandobrüde oder Heizer 
vor den Keſſeln, jpürt mit ftodendem Atem die Gewißheit: der 
Deutihe hat uns getroffen! 


* 


Außerſte Entjehloffenheit erfüllt jeden der deutjchen Kampfflieger, 
die endlich ihr Ziel; die engliſchen Seejtreitfräfte, gefunden haben. 
Es war eine eijerne Ruhe, die jeden überfam, als die am Horizont 
geſichteten Silhouetten als Ariegsichiffe ausgemadht wurden. So- 
fort hatten fih die Ketten zum Anflug im Gänſemarſch formiert — 
jekt hieß es zeigen, welche furdtbare Waffe die deutſchen Kampf- 
flugzeuge für jeden Gegner bedeuten. Auch in der Entfernung, die 
fie noh von den jekt jo winzig erſcheinenden Kolojjen trennte, liek 
fih das Aufzuden des Mündungsfeuers erfennen. Die Bahnen der 
Leuchtſpurgeſchoſſe nahmen fih wie ein Feuerwerk aus. Um den 
Engländern fein Ziel zu bieten, zogen die Flugzeugführer ihre 
Maſchinen hoh, nun war nur noh die graue Waſchküche um fie, 
und dann war die Höhe über den Wolken erreiht. Schon ſtanden 
au% hier die todbringenden Wattetupfen der explodierenden Flat- 
granaten am Himmel, lints und redhts, oben und unten, der. Eng- 
länder ſchoß, was die Rohre ergaben. Dod der deutjche Flieger 
läßt jih dadurch nicht ftören. Schon fekt die erſte Maſchine zum 
Angriff an, verihwindet in den Wolfen, um plößli aus ihnen 
heraus in die Tiefe vorzuftoßen und die Bomben auf das Ziel 
niederprafjeln zu laljen. Das zweite, das dritte, alle Flugzeuge 
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Zum Bilde rechts: Bombeneinschlag im Vorschiff eines englischen 

Kreuzers. Mit furchtbarer Gewalt hat die zentnerschwere Bombe 

das Deck durchschlagen ; unter der Wucht der Detonation wirbeln 

die aufgerissenen Stahl- und Eisenteile wie Spielzeug durcheinander. 

Die. Besatzungsmitglieder auf Deck werden von dem Luftdruck 
einfach hinweggefegt 


aus der Luft 


vermwundbar 


Von HEINZ BONGARTZ 


Wade Deutiche wollte wohl in dem Augenblid, 
in dem der Luftkrieg im Weſten und Nordweiten 
Europas in fein großes vorbereitendes und einleitendes 
Stadium eingetreten ift, als leichtfertiger Prophet er- 
iheinen und Borausjagen über den PBerlauf des 
fommenden Geſchehens auf das Papier bannen? — 
Zwar find wir jo unerjchütterlid” wie nie zuvor von 
der weit überragenden Leiltungsfähigfeit der N 
Luftmacht überzeugt, und wenn jemals ein Volk fein 
ganzes Vertrauen mit vollem Redt auf die Stärfe 
feiner Waffen jette, dann ift es heute bei uns der Fall. 
Mir find davon überzeugt, dak die deutſche Luftmacht 
zujammen mit der U-Bootwaffe die entjcheidende 
Kraft im Kampfe gegen England ift. Wir heben den 
felfenfejten Glauben, dak England feine Schuld an 
diefem Kriege mit der bitterjten Niederlage bezahlen 
muß, wenn die im Weſten verfammelte deutſche Luft- 
madt ihre volle Wirkſamkeit entfaltet. Aber mit der 
ganzen Klarheit des Blids, der die politiiche und mili- 
täriijhe Entwidlung Deutjchlands ausgezeichnet hat, 
meiden wir die Prophetie über Dauer und Berlauf 
des Entiheidungstampfes in der Luft, denn heute gilt 
es zu handeln, entſchloſſen zu handeln. 
Nichtsdejtoweniger freilic” nehmen wir mit größter 
Aufmerkjamteit jene Hußerungen auf, die aus dem 
Munde oder aus der Feder von Männern jtammen, 
die ji) in den feindlichen Ländern jelbjt ein Urteil über 
die Möglichkeiten der Luftmacht bildeten und die auf 
der anderen Seite nicht zu jenen urteilslojen, nur nad) 
Geld und Auftrag und aus der Berblendung ihrer 
haſſenden Herzen jchreibenden Preſſeſtrategen zählen, 
die Deutjchlands Untergang Ihon längſt bejiegelt jehen. 
Ein Engländer und ein Franzoſe, zwei der befanntelten 
Flieger und Flugtechnifer ihrer Länder, mögen als 
erite heute das Wort erhalten: Hauptmann Norman 
Macmillan und Camille Rougeron. 


Zum Bilde links: Dover, Englands wichtigster Ver- 
bindungshafen zum Festland. Die ausgedehnten Hafen- 
anlagen in der Nähe der Kreidefelsen haben im Kriege 
noch erhöhte Bedeutung erlangt Aufn. Hoppe (Mauritius) 


Charakteristisches Bild einer englischen Industriestadt: Hanley. Im dunstigen Qualm der rauchenden Schlote liegt Fabrik an Fabrik 


„Radh meiner Meinung“, jo hat Macmillan in der 
„Daily Mail“ und in einem Bud „The chosen in- 
strument“ feine Anſichten fejtgelegt, noch bevor der 
gegenwärtige Krieg ausgebrochen war, „liegen die ent- 
Iheidenden Möglichkeiten eines Luftwaffereinjates 
gegen England flar zutage. Nach meiner Meinung 
muß der entjheidende Schlag gegen uns hier fommen. 
Der verletzlichſte Teil des Empire ift heute derjenige, 
der früher einmal der jtärfjte war — das vereinigte 
Königreich ſebſt. Englands frühere Stärke beruhte 
darauf, dak jeder Angreifer auf die mächtigſte, die 
Meere beherrichende Flotte ſtieß. Heute wäre die Flotte 
nicht in der Lage, eine aus der Luft auf das byitijche 
Volk hereinbredende Kataſtrophe zu verhindern. Nie- 
mand vermag heute zu fagen, ob im alle eines größe- 
ren Krieges in Europa ein wirklich ausreichender Shuk 
für die britilhe Bevölkerung möglid) ift. 

Biele glauben, ein Krieg fünne nur durch den Einfa 
von Bodenftreitfräften gewonnen werden. Diejenigen, 
die fid diefer Meinung anſchließen, haben die Tatſache 
niht ganz berüdfichtigt, da gegen Ende des Welt- 
frieges der MWaffenitillitand unterzeichnet wurde, bevor 
aud) nur ein einziger Soldat der Alliierten feinen Fuß 
auf deutichen Boden gejeßt hatte. Man tann alfo nicht 
behaupten, daß erft die Bejeung eines Landes den 
Waffenjtillitand erzwingt. Wird durch Luftangriffe die 
Sicherheit der engliihen Bevölkerung erſchüttert, und 
ift erft einmal die Verſorgung mit Lebensmitteln, Licht, 
Heizung, Strom, Waller und anderen Dingen gejtört, 
dann wird hierdurd) die Regierung nad) aller Voraus— 
ſicht gezwungen fein, den Maffenitillitand zu 
erbitten. 

Dies gilt ganz bejonders für die britiihen Injeln. Sie 
liegen völlig im Wirkungsbereich der Luftwaffen fremder 
Mächte. Das Flugzeug hat die Bedeutung des Wortes 
Zeit zunichte gemadht. Es vermag Land und Meere 
zu bezwingen. Und die Gefahr ift jo bejonders ſchwer, 
weil ein Drittel unjerer Bevölkerung in fünfzehn Groh- 
tädten zulammengepferdt ijt, deren Vernichtung aud) 


die Organijation unferes täglichen Lebens zerreißen 
würde. 

Im Falle Großbritanniens wären allein Angriffe auf 
die Hafenanlagen von vernichtender Wirkung. Ein 
großer Teil der Londoner Bevölkerung lebt von der 
Einfuhr in den Londoner Hafen, der Norden Englands 
von derjenigen über Liverpool und Birkenhead. Wer- 
den durch Luftangriffe die Entladevorrichtungen zer- 
ftört, jo wäre ein jchnelles Entladen der Schiffe zur 
Berjorgung der Bevölkerung unmöglich. Die Waſſer— 
werfe mit ihren Gebäuden, die die groken Städte ver- 
forgen, find für alle 
Städte eine Notwendig- 
feit. Andererſeits ift 
nichts beffer aus der Luft 
zu finden als Waller. 
Die  Stadtbevölferung 
wäre ihrer Verſorgung 
beraubt... Das Leben 
in den großen Städten 
würde unmöglich werden. 
Es gibt Gebiete auf der 
Erde, wo der Einſatz der 
Luftwaffe allein die Ent- 
ſcheidung nicht erzwingen 
fann. Es gibt auf der 
anderen Geite andere 
Teile der Erde, wo man 
mit der Luftwaffe ohne 
Hinzutreten anderer 
Streitkräfte zwangsläufig 
und ſicher zum Erfolge 
fommt. Zu diefen Teilen 
der Melt gehören die 
britiihen njen. Ich 
zweifle, ob irgend eine 
europäiſche Maht an 
einem neuen Kriege teil- 
nehmen würde, wenn 


zeichnet die überragende 


a“ 


Aufnahme Scher 


nicht überragende Ausſichten für die Luftwaffe vor- 
handen wären. Was wir Engländer heute zu fürchten 
haben, das ijt der Krieg aus der Luft!“ 

„rgendeine europäiſche Macht“ — damit meinte 
Macmillan niemanden anders als Deutjchland, dem 
die resolutionäre Technik und feine eigene Entichlofjen- 
heit die Waffe ſchuf, um den Würgegriff der englifchen 
Seeherrihaft mit der deutſchen Luftherrichaft zu be- 
antworten und fih damit von den Eingriffen der eng- 
lichen Politif in feinen Lebensraum zu befreien. 
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Acht große Überseedampfer an den Kais von Southampton. Dieses Luftbild kenn- 


Stellung Southamptons im Übersee- Personenverkehr 


Aufn. Scherl-Bilderdienst 


> N 


14 Tage vor Weihnachten ist das Feldpostpäckchen abgegangen. 
Vater hat den Brief an den Sohn geschrieben, Mutter hat die 
guten Sachen bereitgelegt und Wally hat alles mit Liebe verpackt 


a 
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Der Baum stammt aus dem Wäldchen hinter der Stellung, die Glaskugeln 
hat Vater aus Frankfurt geschickt, die. Kerzen sind aus einem Liebesgaben- 
paket „für einen unbekannten Soldaten“. Und die Stolle drinnen im Bunker 
die ist natürlich von Muttern und wird heute abend gemeinschaftlich verzehrt 


WEIHNA:! 


unter den 


Bildbericht von Dr. W 


Weftwall, zu Weihnadten 
Liebe Eltern! 

Jen fibt Ihr fiher daheim und denkt, was wohl der Junge madt 
und wie es ihm geht und ob er aud) ein Bäumden hat. Natür- 
li haben wir eins. Unſer Bunfer hat feinen Baum fon vorgeftern 
befommen, und jo hatten wir Zeit genug, ihn aufzupußen und aud die 
Kerzen dranzufteden, die Ihr in Eurem Liebesgabenpafet mitgefhidt 
habt. Überhaupt das Paket! Die Chriftftolle haben wir gleidy auf 
unſere Geſchützmannſchaft verteilt. Gie war herrlih! Zigaretten 
haben wit jegt für den ganzen Winter. Und die warmen Goden von 
Mutter fann id) auh gut brauchen. Bis jekt ift es ja noh nicht richtig 
falt gewejen, und zu tun haben wir leider auh nichts. Wenn die Eng- 
länder nur fämen, damit wir fie runterholen fünnten. Aber wenn 
wirflih mal was los ift, nehmen uns die Jäger den ganzen Spaß 
gieih weg. Die fiken jebt fiher jhon wieder auf den Sprung für den 
Fall, daß mal einer "rüberfliegt. Ich muß nun auh Schluß maden. 
In zehn Minuten geht's "raus auf Wache. Lebt wohl und feid nur 
ruhig, wir pafjen ſchon auf, daß feiner ’reinfommt. Bleibt gefund und 

ſchreibt mal wieder 

Eurem 
Erid). 
P.S. Grüßt auh die Käte jhön, wenn Jhr fie mal feht. 


Zum Bilde links: Der Weihnachtsmann kommt mit der Ju 52. Für. die 

Angehörigen unserer Fliegerhorste an der Küste werden die Weihnachtsbäume 

und Pakete auf dem Luftweg befördert, denn Weihnachten ohne ein grünes 
Bäumchen, das kommt auch im Dünensand nicht in Frage 


Zum Bilde rechts: In Pelzkombinationen sitzen 

unsere Jäger um den Adventskranz und feiern 

Vorweihnacht — jeden Augenblick sprungbereit, 
die warmgelaufenen Maschinen zu besteigen 


HTEN 
Waffen 


olf Strache 


„Vater“ steckt die Kerzen auf, voriges Jahr noch Zum Bilde‘ rechts: „Willi, geh vorsichtig 
zu Hause, heute in der Wachtstube der Kaserne. mit-dem--Lametta-um:; - Du kannst'nie wissen, 
„Schade, daß Mutter nicht dabeisein kann und wann du’s noch brauchst.“ — ‚Nee, mein 
mal zusehen, wie gemütlich wirs hier haben“ Lieber, Lametta muß, dafür ist Weihnachten“ 


„Kinder, habt 


[ee 


Der Posten am Kasernentor ist eben abgelöst worden. 
ihrs gemütlich hier drin. Das ist ja fast so schön wie zu Hause 


® 


Zum Bilde unten: Geschenke aus der Heimat gehören jedem von der 
Mannschaft: Christstollen, Süßwein, Zigaretten und Bücher, Bücher, 
Bücher!! Der Weihnachtstisch ist wirklich reichlich gedeckt 


Auf Posten in kalter Winternacht. Während drin im Bunker die Mannschaft um 
den Weihnachtsbaum sitzt, den sie schon vor Tagen geputzt hat, steht der Posten, 
und wacht für seine Kameraden und die Heimat 


Die Liebesgaben aus der Heimat liegen auf dem Tisch,.der Bunker ist mollig 
warm, bei einem Mühle-Spiel, bei Büchern und Zigaretten verbringen unsere 
Männer von der Flak ihren heiligen Abend 
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Julius Buckler 


Malaula ! 
Du ups 


VOM DACHDECKERLEHRLING 
ZUM POUR-LE-MERITE-OFFIZIER 


as Band der Kameradſchaft fünne dadurch niht feiter werden, denn das 

jei aus gegenfeitiger Achtung und aus gegenjeitigem Vertrauen fon im- 
mer auf das engite gefnüpft gewejen. Sie alle freuten fih mit mir über die 
hohe und feltene Auszeihnung. Ich fonnte vor innerer Bewegtheit nur 
ein paar Danfesworte jtammeln. Dann nahm das Felt feinen Lauf. 
Während des Effens fam ein Funkſpruch, der folgenden Wortlaut aus dem 
Heeresbericht vermittelte: „Der wegen Tapferkeit vor dem Feinde von Sr. Majeftät 
zum aktiven Zliegeroffizier beförderte Leutnant Julius Budler ſchoß zwei 
Feſſelballone und ein feindlihes Flugzeug ab und errang hiermit feinen 
27., 28. und 29. Luftjieg.“ 
Es fam mir an diefem Abend und in den folgenden Tagen noh oft komiſch 
vor, wenn meine alten Kameraden mid) mit „Herr Leutnant“ anredeten. 
Straffer, Schröder, Schniedewind und Brendel waren Feldwebel oder Unter- 
offiziere. Mit Straffer duzte ih mic). Als er aufjtand und mid) mit „Herr Leut- 
nant“ anſprach, fand ih das jo lächerlich, dak ih von Ejebed bat, dak wir uns 
im Freundeskreis aud) weiterhin duzen dürften. Bon Eſebeck war damit 
einverjtanden, es gab wohl feinen Wunſch, den er mir an diefem Abend niht 
erfüllt hätte. Ich erlebte noh, wie Alfred Traeger das Fahrrad beitieg und 
durd) vier Zimmer fuhr, wobei er fih an allen Eden und Kanten jtieß und 
blutig rih. Armer Alfred, wie hajt du ausgejhaut! Dann warf es mid) 
um. Das alles war zuviel für mid). Und fo gejchah es, dak, während meine 
Kameraden mid) feierten, ic) bereits um 11 Uhr im Bett lag. 


Bei Richthofen eingeladen 


Am nächſten Morgen — es war ein Sonntag — war ich nicht wie ſonſt der 
erſte im Kaſino. Denn die meiſten meiner Kameraden waren noch gar nicht 
zu Bett gegangen und ſaßen noch da und feierten weiter. Das Frühſtück 
ſchmeckte mir ausgezeichnet. Genau wie am Tage vorher lag draußen 
dicker Nebel. Es war kalt und naß. 

Vielleicht klarte es wieder, wie geſtern, plötzlich auf. Ich machte mich auf 
den Weg zum Flugplatz. Wenn nicht in der Ferne die Kanonen gedonnert 
hätten, wäre ich mir wie ein flämiſcher Bauer auf dem Kirchgang vorgekom— 
men. Irgendwo läutete ein dünnes Glöckchen. Kein Menſch kam mir ent— 
gegen. 

Auf dem Flugplatz jah ic) „Mops“ und „Willy“, meine beiden Mafchinen, 
vor dem Zelt jtehen. Sie waren mit Grün gejhmüdt. Über dem Zelt- 
eingang hing ein Transparent: „Leutnant Budler hat heute Startverbot.“ 
Sogar mit meiner umentwegten GStartlaune hatte der gute von Eſebeck 
gerechnet! 

Nun, der Nebel bewahrte mid) vor einer Difziplinlojigfeit. Er war am Abend 
nod jo diht wie am Morgen. Gott, das war langweilig! Um wenigitens 
etwas zu tun, nahm ih mir eine Axt und ſchlug zwei Stunden lang Holz 
flein. SHinterher merkte id, daß ich eigentlich feit vielen Jahren niht mehr 
richtig gearbeitet hatte, denn alle Knochen taten mir weh. 

Der Nebel wid nicht. 

Tag um Tag verging, ohne dak wir zum Fliegen famen. Aber etwas er- 
eignete fih in diefer Zeit, was mic) mit befonderem Stolz erfüllte. Ich wurde 
zweimal von Rihthofen zum Abendejjen eingeladen und erhielt meinen 
Platz zwilhen den beiden Brüdern. Beide hatten bereits feit längerer Zeit 
den Pour le mérite. 

Manfred von Rihthofen war im Juni diejes Jahres zum Kommandeur 
des erjten deutihen Jagdgeſchwaders ernannt worden. Damit hatte das 
Gejhwader einen Kommandeur erhalten, deffen „Itahlharter Wille“, wie 
General von Höppner |päter einmal ſchreibt, „zum rüdjichtslofen Heranfliegen 
an den Feind fih bald auf jedes Glied des Gejhwaders übertrug. Geine 
vornehme Beſcheidenheit, fein offenes ritterliches Wejen, fein militärijches 
Können verjhafften ihm in der Armee ein unerjchütterliches Vertrauen, das 
trog feiner Jugend mit Ehrfurcht gepaart war.“ 

Dieje grenzenloje Hohahtung vor ihrem jungen Führer fonnte jeder |püren, 
der einmal das Glüd hatte, in diefem Kreis zu Gaft zu fein. Die unge- 
zwungene, flare und liebenswürdige Art Manfred von Rihthofens mußte 
jeden für ihn gewinnen. 

Lothars blaſſem Geſicht fah man noh die durdjlittene Lazarettzeit an, aus 


Weltgeltung deutfcher 
Arzneimittel 


Einige Jahre nachdem die Gegner aug dem Weltkriege 
das deutfche Volk feiner Kolonien beraubt und ihm 
die Zäbigkeit zu Eolonifieren abgefprochen hatten, ent: 
dedten deutfche Forſcher ein Heilmittel, das den 
bedeutungsvollften Beitrag darftellt, der je für die 
Wohlfahrt Eolonialer Völker geleiftet wurde. Sie 
entdedten ein Mittel gegen die Schlaffrankheit, die 
Geißel Afrikas, die jahrhundertelang den ſchwarzen 
Erdteil verwüftet hatte. Damals fprach der englifche 
Profeffoe Hurley von der Univerfität Drford dag 
befannte Wort: „Die Entdedung des deutfchen Ger: 
manin ift für die Alliierten wahrfcheinlich viel wert: 
voller alg fämtliche von ihnen urfprünglich geforderten 
Reparationen”. 


Nicht gegen die Schlaffrankheit allein, auch gegen 
andere Maſſenſeuchen tropifcher Gebiete haben 
deutsche Zorfcher die wirkfamften Waffen gefchmiedet 
Deutſche Malariamittel vermögen die Malaria, die 
fih wie ein breiter Gürtel deg Leidens um die Erde 
legt, und die heute noch ein Drittel der Menschheit 
befallt, wirklich zu bezwingen. Ein deutfches Heil; 
mittel hat die Sterblichkeit bei der Kala⸗Azar, einer 
Tropenkrankheit, an der allein in Bengalen jährlich 
eine Million Menfchen ftarben, auf ein geringes 
Maß herabgefetzt. 


Das deutiche Volt, dag nicht für würdig befunden 
wurde, Kolonien zu befitzen, hat der Welt diefe Heil: 
mittel gefchenkt, die es ermöglichen, weite Gebiete 
der Erde, die fonft einem erbarmungslofen Verfall 
preißgegeben wären, der menfchlichen Befiedlung zu 
erhalten und die bilflofen Völker vor dem Elend eines 
immer wiederkehrenden grauenvollen Maffenfterbeng 
zu bewahren. 


Bo immer eg gilt, Fühn und zäh auf neuen Wegen 
vorzuftoßen, um die Menfchheit von den unerbittlichen 
Drohungen ihrer gefährlichſten Krankheiten zu be: 
freien, find die Energien der deutfchen Forſchung leben: 
dig. Faſt auf allen Gebieten der Heillunde laffen fidh die 
Namen deuticher Arzneimittel nennen, die Millionen 
Menfchen in allen Teilen der Welt geholfen und 
jenen ehrfürchtigen Ruhm begründet haben, den die 
deutsche Wiffenfchaft unter den Kulturnationen befitzt. 
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der er eben erft wieder an die Front zurüdgefehrt 
war. Ein Schuß hatte ihm die Hüfte zerichmettert. 
Eigentlih immer nur in den wenigen Wochen, 
in denen er frei von Berwundungen war, hatte 


Lothar feine großen Erfolge erzielt. Rihthofens 
Adjutant war Oberleutnant Bodenſchatz, der 
heutige Generalmajor und Chefadjutant General- 
feldmarſchall Görings. 


Abgeſchoſſen im Trichterloch 
Am 27. November 1917 erhielten wir Befehl, ſofort 
in die Gegend von Cambrai überzuſiedeln. Des 
tiefen Nebels wegen ſtarteten wir in Abſtänden von 
drei Minuten. Zwei Stunden ſpäter waren wir 
alle auf dem neuen uns zugewiefenen Flugplatz 
glatt gelandet. 


Gegen Abend, bei beffer werdender Sidt, tonnten ` 


wir nod) einen Erfundungsflug unternehmen. Die 


beiden folgenden Nebeltage benußten wir dazu, . 


die Maſchinen überprüfen und die Motoren über- 
holen zu laffen. Denn es handelte fih darum, dak 
wir am 30. November bei dem Gegenangtiff, der 
vor Cambrai erfolgen follte, voll einfagbereit 
waren. Schwere Aufgaben ftanden uns bevor. 

Trog des ſchlechten Wetters ftreifte ich am 29. allein 
die gront ab. In der Gegend von Bapaume 


ſichtete ic) etwa 12 Kilometer hinter der feindlichen- 


Front einen Ballon. Die Woltendede hing bis 


‚auf 200 Meter herab. Günftigeres Wetter tonnte 
es für einen Ballonangriff niht geben. 

Dennod) ſchien mir der Anflug unendlich lange zu 
dauern. Es foftete mich, wie fo oft, einige Mber- 
windung, der inneren Erregung Herr zu werden. 


— alle brauchen Blendax! 


Blendax ist die volkstümliche Zahnpasta, die Kinder, Erwachsene 
Durch die starken Ad- 
sorptionskräfte ihrer kolloidalen Feinputzkörper — Deutsches 
Reichspatent angemeldet — werden mißfarbene Beläge scho- 
nend von den Zähnen abgesaugt wie „Wasser mit einem Schwamm“. 
Keine Chemikalien, keine groben Putzteilchen, keine scharfkantige 

Bei dem Zahnschmelz schaden, und des- 
halb leisten auch Sie sich einen guten Dienst, wenn Sie 


und ältere Leute gleich gerne nehmen. 


Schlämmkreide können da 


Blendax 


benutzen 


we 
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Aber der Windige hatte auch heute fein Glüd bei 
mir! Er wagte ji) nicht einmal hervor, als ich auf 
halbem Wege ganz unerwarteterweije mit einem 
RE-Doppelliger zujammentraf. 

Ih ftürzte mid) auf ihn. Schnell war der Fall 
erledigt. Bereits nah einmaligem Herumkurven 
ging er nieder. Ob er auf der Erde aufſchlug oder 
nicht, id) weiß es nit. Ich gab mir aud) feine 
Mühe, ihn zu verfolgen. Denn id) hatte noh etwas 
zu tun. Immer nod) ftand der Ballon am Himmel. 
Ob fein Beobachter noh immer nidyt ahnte, was 
ihm bevorjtand? Jetzt wäre es höchſte Zeit für ihn 
gewejen, abzufpringen! Aber die Überrafhung 
follte diesmal auf meiner Seite fein. Denn dak 
ein Beobadhter ruhig im Korb fiken blieb und mid) 
mit MO-Feuer empfing, das hatte ich noh nicht 
erlebt. 

Deshalb war iģ im erjten Augenblid fo betroffen, 
daß id) glaubte, ein feindliher Flieger habe mid) 
überrafhend von hinten angegriffen. Ich drehte 
auf der Stelle bei, fah aber nichts, hörte nur, wie es 
an meinen „Mops“ klatſchte, wandte mid) fofort 
wieder dem Ballon zu und merkte nun, daß der 
Beobadıter der tapfere MG-Schüte war. MWütend 
hämmerte ic) jegt auf den Ballon los und richtete 
meine MGs aud) gegen den Schüben im Korb. 
Glüdliherweife traf ich ihn nicht, und der Tapfere 
fonnte gerade noh rechtzeitig den Fallſchirm be- 
nuken, bevor der Ballon in Brand geriet. 

Auf dem Rüdflug ſuchte id) nad) dem Doppeljißer, 
den id) jo jchnell erledigt hatte. Aber i fonnte 
ihn nirgends finden: Vielleicht war er doch ent- 
tommen. Ich meldete darum nur meinen dreißigiten 
Abſchuß. 

Am Abend dieſes Tages waren wir nach Le Chateau 
befohlen, wo eine längere Beſprechung über den 
Einſatz unſerer Staffel für den kommenden Tag, 
den Tag des Angriffes, ſtattfand. Pünktlich um 
11 Uhr lagen wir alle im Bett. Am anderen Morgen 
follten wir uns um 8 Uhr 30 mit anderen Ber- 
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Dr. H. 


Für Front und Heimat, jung und alt! 
Weihnachtsvorschläge für ADLER-Leser 


1. „Schlag auf Schlag”. 
Die deutsche Luftwaffe in Polen 


Ein Tatsachenbericht in Bild und Wort” vom 

der 18 Tage, herausgegeben von 
ichelbaum, Major im Reichsluftfahrt- 
ministerium. 128 Seiten, 160 Bilder. Kartoniert 
Durch Feldpost portofrei 


Dasgleiche Werk in geschmack- 
voliem festen Einband 
Feldpostporto 20 Pfennig 


3. Ein Jahresabonnement für den Jahr- 
- gang 1940 des ADLER einschl. Zustellgebühr 


Geschmackvo le Geschenkgutscheine werden 
auf Wunsch auch an den Beschenkten gesandt RM 5.75 


Der erste Jahrgang 1939 des ADLER 


Der Jahresband wird bei rechtzeitiger Bestellung noch vor dem 
Weihnachtsfest versandt 


Bestellen Sie bitte diese schönen Weihnachtsgeschenke rechtzeitig. 
Der Einfachheit halber erbitten wir Voreinsendung des Betrages 
auf Postscheckkonto Berlin Nr. 3111; andernfalls erfolgt die Zu- 
sendung unter Nachnahme. Bestellungen sind zu richten an den 


ADLER, Berlin SW, Zimmerstr. 35-41 


Postscheckkonto Berlin 36649 Aug. Scherl Nachf. 


bänden an einer bejtimmten Stelle treffen. 
In diefer Naht ſchlief ich fo gut wie gar nicht. ° 
Unruhige Träume, in denen id) ftets verwundet 
wurde, ſchreckten mid) wadh. Als morgens Maifen- 
bad) — als Leutnant hatte id) jeßt einen Burſchen — 
zu mir ins Zimmer fam, fagte id) voll trüber Bor- 
ahnung: „Heute befomme ih etwas ab.“ Es 
ſchmeckte mir weder Frühſtück nod) Zigarette. 
Pünttli trafen fi die Verbände an der verab- 
redeten Stelle. Je zwei Jagdmaſchinen über- 
nahmen den Schuß eines tiefer fliegenden Flug- 
zeuges, dem das Einſchießen der Artillerie oblag. 
Da wir in ungerader Zahl eridienen waren, fo 
übernahm ich den Schuß meines tiefer fliegenden 
Kameraden allein. 

Zweimal Happten Anflug und Rüdflug. 

Beim drittenmal dachte ic), wenn die Engländer 
Hug find, ſchneiden fie uns diesmal den Weg ab. 
Unter mir fah ich zwei Sopwith. Dod ehe id) fie 
angriff, [haute ich vorfichtshalber nad) rechts und 
nad) lints. Ic tat es zu fpät. 

Bon links ftieß ein feindlicher Flieger in meine 
Flanke. Er war feine zehn Meter mehr von mir 
entfernt. Seine wild gegen mih loshämmernden 
MGs konnten ihr Ziel nicht verfehlen. Ich ſpürte 
einen Schlag im Rüden und fühlte beide Arme ge- 
troffen. Noch ehe fie hilflos und ſchlaff herabfielen, 
fonnte id) mit dem redhten Fuß den Steuerfrüppel 
in die Ede ftoßen. Senkrecht drehte fih mein Flug- 
zeug um die eigene Achſe. Raſend ſchnell fam der 
Boden näher. Mit Aufwand aller Kraft glüdte es 
mir im legten Moment, die Zündung wegzureißen. 
Die Machine flug mitten im Trichtergelände 
trahend zu Boden. 

Ob id) beim Aufſchlag noh bei Befinnung war, 
weiß ih nicht. Jedenfalls, als i meine Situation 
überfehen fonnte, hing id) mit dem Kopf nad) unten 
und ftarrte in einen Granattrihter. Trog wahn- 
finniger Schmerzen löfte ic) den Gurt und ließ mid) 
fallen. 
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Meine Majhine lag, teilweije darüber hinausragend, mit gebrochenen 
Tragflähen am Abhang des Trichters auf dem Rüden. Von oben her 
tropfte mir Benzin auf den Kopf. Aber alle Verſuche, meine Lage, die mir 
Iheußlihe Schmerzen verurjadhte, aud) nur ein wenig zu verändern, waren 
vergeblid. Zujammengefrümmt wie ein Tier, das man in-feiner Höhle 
verwundet hatte, lag id) in meinem Loh. Fand man mih niht, mußte 
ich hier verenden. 

Wie ſollte man mid) finden, da ih ja zwiſchen den Linien lag! Ich hörte, wie 
die Geſchoſſe über mein Trichterlody zijchten, wie rings um mid) her die 
Granaten einſchlugen. Ich erinnerte mih, gehört zu haben, daB es fait 
niemals vorfam, daß zwei Granaten in das gleihe Loh einjchlugen. Das 
tröftete mih und das fonnte meine Rettung fein. Was war das? Motoren- 
gebrumm, das ftärfer und jtärfer wurde. Ein Schurren und Schleifen. Die 
Erde bebte. 

Da fah mein Blid, der gen Himmel gerichtet war, ein [hwarzes Ungetüm am 
Rand des Trichters vorbeirollen. Ein Tant! 

Er rollte in Ritung auf den Feind zu. Die Unfrigen ‚gingen vor! 
Erdrei und Geftein famen ins Rutſchen und drohten mih zu verſchütten. 
Ic) lag und betete. Viele Stunden lag ih auf dem Trichtergrund, während 
der Angriff über mid) wegging. Dann trat Stille ein. 

Sanitäter fanden mid) und holten mid) mit unendlidyer Liebe und Sorgfalt aus 
meinem Loh hervor. Der Angriff war geglüdt. Strategiſch wichtiges Ge- 
lände war dem Feinde abgerungen worden. Auf einer Zeltbahn trugen mid) 
die braven Kerle zu einem proviforifhen Feldlazarett. Sie gingen nicht eher 
von mir weg, bis id) an die Reihe fam, verbunden zu werden. 

In diefem Lazarett lagen außer Deutſchen aud) viele Engländer. Leicht ver- 
legte engliſche Offiziere ſahßen und ftanden umher und rauchten. Ic) lechzte 
nad) einer Zigarette. ; 


Gleichzeitig mit dem Arzt fam ein Pfarrer an mein Bett. Er beforgte mir eine |} 
Zigarette und ließ mid) rauhen, indem er mir die Zigarette an den Mund |! 
hielt und mih Zug um Zug tun ließ, wie man ein Baby füttert. Unterdejjen | 
befam id) eine Sprie gegen Wundfieber. Dann bat ic), meine Staffel || 


telephoniſch zu verftändigen. 


Drei Stunden |päter waren von Ejebed, Rudno und unfer treuer Unteroffi- x j; 
zier Koh bei mir, um mid) mit dem größten Wagen der Staffel abzu |! 


holen. Rudno hatte Sekt und Zigaretten mitgebraht. Die Bahre wurde 


quer über den Wagen gelegt. So behutjam wie möglid) ſetzte er fih nah Le |” 
Chateau in abrt. Unterwegs erzählten mir von Ejebed und Rudno, dak |” 


Brachwitz, einer der Kameraden, bereits die Meldung heimgebracdht hatte, 
dak er meinen „Mops“ abgejchojjen zwiſchen den Linien habe liegen jehen und 


fie wenig Hoffnung gehabt hätten, mid) jemals lebend wiederzufehen. Um |! 
jo größer war jeßt ihre Freude. Als wir in Le- Chateau ankamen, waren |! 


Seft und Zigaretten alle. 


Pour le mérite 


Kurze Zeit fpäter lag id) auf dem Operationstiſch. Was man dort mit mir ge- | 
macht hat, weiß ih niht. Was man mir |päter davon erzählte, behalte ich || 

lieber für mid. Lange ging das Gerüht um, man habe dem armen Budler || 
beide Arme abgenommen. Nad) der Arztvijite fam eines Tages, es war am |! 
3. Dezember 1917, dieſen Tag werde id) nie im Leben vergejjen, die i 


Schweſter noh einmal zu mir, räumte alles ſchön ringsherum auf, ftrid) forg- 


fältig mein Bett glatt und ftellte mir ein Glas Mil hin. Ic lächelte ihr || 
dankbar zu, id) war ja fo froh, im weichen Bett zu liegen — und zu leben: |} 


Nur ſchrecklich müde und matt war id. Darauf erjhien ein Hauptmann, der 
mid) mit leifer, behutjamer Stimme auf einen hohen Beſuch vorbereitete. 

Und dann öffnete fih die Tür und ein General trat herein mit ſchlohweißem 
Schnurrbart. Es war General von der Marwitz. Der alte Herr fekte fih 


auf meinen Bettrand, betrachtete mid) ein Weildhen ſinnend, faft liebevoll und || 


fing an, von feinem Leben zu erzählen. Er fei Soldat und immer nur Soldat 


gewefen. Im März 1915 habe er den Pour le mérite befommen. „Nicht für mich, |! 
für meine Truppen“, fagte er gütig lächelnd. „Wie ſchön aber muß es für die j 
Jugend fein, folh einen Orden für die ureigenfte Leiftung zu erhalten.“ |! 
Bei diefen Worten zog er ein ſchwarzes Etui aus der Taſche, öffnete es und | 
nahm einen blauen Stern heraus, der an einem breiten ſchwarz-weißen Band || 


þing. Dann beugte er fih über mid) und, während Tränen der Rührung auf 
mein Geſicht fielen, legte er mir den Pour le mérite um, jo daß der blaue 


Stern nun aus dem Kragen meines Nachthemdes hervorhing. Lange nod | 


hielt er meine Hand, bis id) vor Erſchöpfung wieder einjchlief. Vorſichtshalber, 


weil man die Folgen jeder Aufregung fürdtete, hatte man mir eine || 


Morphiumtablette in die Milh getan. 


Als id drei Stunden ſpäter wieder erwadhte, taftete id) nad) dem Stern an || 
meinem Hals, um mid) davon zu überzeugen, dak das alles fein Traum |” 


War. 


Biele Jahre jpäter begrub man den jungen von der Marwiß, den Sohn des || 


Generals, der den Fliegertod jtarb, den jchredlichiten, er verbrannte. Den 


General fah ich nad) jieben Fahren auf feinem Gut in Alein-Romin bei Stolp |’ 


wieder, wo ih fein Gaft war. 


Der linte Arm gerettet 
Während ih im Lazarett lag, beide Arme in Gips, beſuchten meine Kameraden 
mid) täglid, brachten mir täglid) etwas anderes mit und waren von einer 
Fürſorge und Liebe, die ic) nie vergejjen werde. Rudno forgte ſich wie ein 
Bater um mid). 


KOLLMANN GETRIEBEBAU 
G.M.B.H. LIEBERTWOLKWITZ/LEIPZIG 


So fam das Meihnadtsfeit heran. Da id) 
diefes Felt gern mit meiner Mutter feiern 
wollte, fo ſetzte von Ejebed es durch, dak ich in ein 
Lazarett nad) Mainz übergeführt wurde. In der 
Naht vor meinem Abtransport war mein Staffel- 
famerad Brahwis mit einem Oberſchenkelſchuß 
eingeliefert worden und hatte in meinem Zimmer 
unter entjeglihen Schmerzen für immer von uns 
Abſchied genommen. 

Am 23. Dezember 1917 wurde ih in Mainz in das 
Privathofpiz von Frau Dr. Caftell gebradht. Uber 
aus meinem Wunſch, nad) vier Jahren endlicd) 
einmal wieder am Weihnachtsabend mit meiner 
Mutter zufammen zu fein, wurde leider nichts. Mein 
Zuftand hatte fih auf der Reife verſchlimmert. Am 
Heiligen Abend durfte niemand zu mir fommen. 
Die Nachtwache hatte Baelier, einer meiner alten 
Mainzer Freunde, übernommen. Er jtillte, joweit 
es die ärztliche Vorſchrift zuließ, mit Morphium- 
tabletten meine Schmerzen. Dafür durfte er fih 
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gegen 
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Ingenieurschulel, rn. 


Höhere Technische Lehranstalt 
für Leichtbau-, Automobilbau-, Luft- 
fahrttechnik. Maschinenbau und 
Elektrotechnik (reichsanerkannt). 
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BERLIN, Am Dönhoffplatz 


Die Quelle vieler guter Reisetips! 


Kopfichmerzen 
verfchwinden fchnelfer 


wenn man diefe nicht nur betäubt,fons 
dern gegen ihre Urſache angeht. Dazu 
eignet fih Melabon, defen Einfluß 
fih nicht nur auf die Schmerzempfin- 
dungsiphäre im Großhirn, fondern 
auh auf die Krampfzuftände in den 
frnarterien und die dadurch verur- 
achten Zirtulationsftörungen richtet. 
Außerdem wird Melabon auh wegen 
feiner guten Verträglichkeit von Arz- 
ten empfohlen. Die Melabonftoffe find 
ungepreßt in einer Oblate, wodurd 
die leichte Auffaugung durd den Berz 
dauungsfanal und damit die Über- 
raſchend fhnelle Schmerzbefeitigung 
erzielt wird. Padung zu 86 Pfennig 
und RM 1,66 in Apotheten. 
Gratis. 
An Dr. Rentihler & Co., 
(Württ.). Schiden Sie mir bitte durd 
eine Apotheke eine koftenlofe Per- 
fuhsprobe Melabon F 152 
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Laupheim 


Togal ist hervorragend bewährt bei 
Nerven- un 
Kopfschmerz 
Erkältungen 


Unzähligen haben Togal-Tabletten rasche Hilfe 
gebracht. Die hervorragende Wirkung des Togal 
istvonÄrzten u.Klinikensseit25,Jahren bestätigt. 
Keine unangenehmen Nebenwirkungen. Haben 
auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute 
einen Versuch — aber hehmen Sie nur Togal! 
In allen Apotheken 


Kostenlos erhalten Sie das interessante, farbig illustr. Buch „Der Kampf gegen den 
Schmerz“, ein Wegweiser für Gesunde und Kranke, vom Togalwerk München 27Z. 
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Optische Werke A.G. WETZLAR 


. an dem guten Wein jchadlos halten, den id) von 


befannten und unbefannten Spendern in großen 
Mengen zugejchidt befommen hatte. 

Die Ihönjten Blumen ftanden im Zimmer. 

Mer alles dahte jett plöglid an mih! Leute 
meldeten fih in den nächſten Tagen, in denen ich 
wieder Beſuch empfangen durfte, bei mir an, die 
mid) früher, als id noh ein fleiner Dachdeder- 
lehrling war, nicht einmal gegrüßt hätten. Schließ— 
li) war ich fein Schauftüd zum Anglogen. Und fo 
ließ id) außer der Mutter, den Schweitern und 
guten Freunden niemand mehr zu mir. 
Nachdem id) adt Wochen faft regungslos auf dem 
Rüden gelegen hatte, wurde der rehte Arm vom 
Gipsverband frei gemadjt. Alles an ihm war jteif. 
Aber mit großer Willenskraft hatte ich ihn ſchon 
nad) einigen Tagen wieder jo weit, daß ich das 
Handgelent nad) allen Seiten und jeden Finger 
einzeln bewegen fonnte. 

Das Schmerzenstind meiner Ärzte war der linte 
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Arm mit der durchſchoſſenen Schlagader. Zwei 
Tage vor der enticheidenden Operation befam id) 
fajt nichts mehr zu effen. Ich fam um vor Hunger, 
fo bildete ih mir wenigjtens ein. In Wirklichkeit 
befam mir das Kalten ganz ausgezeichnet. Es ift 
für die Gejundheit die befte Medizin. 

Morgens um 7 Uhr 30 wurde id) auf die Bahre 
gelegt und in den Dperationsjaal geihafft. Vier 
Stunden jpäter hatte Sanitätsrat Colignon fein 
Meilterftüd beendet. Die Adernaht war geglüdt 
und der Arm gerettet. 

Als ih um 2 Uhr 30 aus der Narkoſe erwadte, 
war meine einzige Sorge, dak ih etwas zu effen 
befam. Ic glaubte, am VBerhungern zu fein. Aber 
niemand wollte die Verantwortung dafür. über- 
nehmen. So mußte ih warten, bis der Sanitäts- 
rat fam. Er fannte mich feit meinem ſechſten 


Lebensjahr und redete mih mit du und Julius an. 
Nachdem er fih überzeugt hatte, daß alles in beiter 
Ordnung war, erhielt ich endlich zu effen und zu 
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trinten. Nie wieder habe id) mit ſolchem Heiß— 
hunger eine Mahlzeit verjchlungen. 
Bierzehn Tage ſpäter durfte ich feit zwölf Wochen 
zum erjtenmal wieder aufjtehen. Blak und ſchwach 
wanfte ich eine halbe Stunde auf dem lur herum, 
dann froh id) wieder in mein Bett, um erft nad) 
vierzehn Stunden wieder aufzuwadhen. Diejer 
lange Schlaf hatte mir außerordentlid) gut getan. 
Ic, fühlte mid) wie neugeboren. 
Am gleihen Morgen erhielt ih ein Telegramm von 
Hauptmann von Ejebed, in dem er mir mitteilte, 
daß er um 1 Uhr auf dem Gonjenheimer Flugplag 
landen und mid) bejudyen würde. Diejer Flugplatz 
war der frühere Ezxerzierplag meines Mainzer 
nfanterieregiments, auf dem ih zwei Jahre lang 
fozufagen zu Haufe war. Bon Ejebed tam von den 
Pfalzwerten aus Speyer. Ic) ließ mich, ohne erft 
larige zu fragen, im Wagen zum Flugplatz abholen. 
Etwa zür gleichen Zeit, als mein Befucher in Speyer 
ftartete, gab ih Gas und flog ihm entgegen. Wir “ 
trafen uns über Worms. Gemeinjam flogen wir 
nad) Mainz. Erſt als ih zur Landung anſetzte, 
merkte ic), daß id) mid) etwas übernommen hatte. 
Mein linter Arm war nod) geſchient, und die lange 
Liegezeit und der große Blutverluft bei der Opera- 
tion hatten mih doh jehr geihwädt. Mit aller 
Energie aber brachte id) die Majchine heil auf den 
Plah. 
Die Wiederjehensfeier. endete erft am nächſten 
Morgen. Denn der gute von Ejebed mußte mir 
bis ins kleinſte Bericht erjtatten über alles, was ſich 
während meiner Abweſenheit in der Staffel er- 
eignet hatte. Jeder neue Abſchuß wurde nad- 
träglid) nod) einmal gefeiert. Keinem der Kame- 


-Aus allem, was von Ejebed mir erzählte, ſpürte ich, 


raden war inzwiſchen etwas zugejtoßen. Wir 
waren darum in beiter Stimmung. 

Zum erjtenmal in meinem Leben war id) in diejer 
Nacht in einer Bar. Dieje Art von mondäner Ber- 
gnügungsftätte fannte ich bisher nur vom Hören- 
fagen. In diejer Nacht erſchien mir alles ſchön und 
wundervoll. Zum erjtenmal trug id) den Pour 


le mérite am Kragen meines neuen Leutnantrods. 


wie herzlid) meine Kameraden an mir hingen und 
wie tief mein Leben mit dem ihrigen verbunden 
war. 

Mit einem Rieſenſtrauß Maiglöckchen fuhr ih am 
hellen Morgen mit der Straßenbahn in mein 
Hofpiz. In der Bahn faken jonjt nur Arbeiter, die 
in ihre ARriegsbetriebe fuhren. Beftimmt fah id) an 
diefem Morgen niht aus wie ein alter Krieger. _ 
Darüber halfen aud) die Orden und Ehrenzeihen 
niht hinweg. Ih muß gejtehen, dak ich mid) 
ehrlich vor diefen Menſchen ſchämte, deren Gelichter 
verrieten, wie | hwer und hart jeder Arbeitstag für 
fie war. Ich fonnte ja nicht gut aufftehen und ihnen 
fagen, daß ih zwölf Wochen lang mit gräßlichen 
Schmerzen und der Ausfiht, meinen linten Arm 
zu verlieren, im Lazarett zugebracht hatte und dah 
ih) heute oder vielmehr geitern zum erftenmal 
wieder unter Menjhen war und mit meinem, 
Staffelführer und Kameraden wirklich allen Grund 
zum eiern gehabt hatte. Etwas Hleinlaut ftieg id) 
aus. Im Hofpiz empfing man mid) wie einen ver- 
lorenen Sohn. 

Nur noh drei Tage hielt ih es in Mainz aus, dann 
drängte es mih, wieder zu den Kameraden an die 
Front zurüdzufehren. Am Tage vor meiner Ab- 
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Gut rajiert- 
guf gelaunt! 


reife beſuchte ic) mein altes Regiment. Ms ic) mid) 
dem Kafernentor näherte, brüllte eine Stimme: 
„Rrra — us!" Ich witterte den Regiments- 
fommandeur und beeilte mid), durh das Tor zu 
tommen. Die Wade ftand angetreten. Es erging 
der Befehl: „Richt euh! Augen geradeaus! Das 
Gewehr über! Achtung! Präfentiert das Gewehr!” 
Ich grüßte und bejchleunigte meine Schritte. Doh 
faum war id) an der Wahe vorbei, da ertönte das 
Kommando: „Gewehr ab! Wahe weggetreten !" 
Verdutzt ſchaute id) mid) um und ftellte feft, daß ih 
nod) immer der einzige Offizier auf weiter Flur 
war. 

Erſt jet fiel mir ein, dah ja die Wache vor dem 
Pour le mérite heraustreten muß. Diejer Vorgang 
bewegte mid) tief, jpielte er fih dodh zum erftenmal 
in meinem Leben gerade an dem Tor ab, vor dem 
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Jahrei.Krankheit befreit. Schreib. Sie mir, 
Sg) 


ich sende Ihnen gern kostenlos meine Auf- 

klärungsschriftm. Dankschreib. v. Geheilt. 

Das Mittel könn. Sie d.d. Apotheke bezieh. 
Max Möller, Hellmitteivertrieb 
Bad Weißer Hirsch bei Dresden 
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gehören für mich längst der Vergangen- 
heit an. Ich schwöre heute auf Herbin- 
Stodin mit dem H. im Dreieck. Es ist 
nämlich erstaunlich, daß man oftmals 
direkt darauf warten kann, wie durch £ eu A 
diese altbewährten Tabletten oder $ a a ne 2m 
Kapseln mit dem H. im Dreieck der einfchließlich Porto. 
krampfartige Druck im Kopf, das 7 | Nachnahme RM 3.10. 
H schmerzhafte Ziehen im Nacken und | Versand E. Rudolph 


T die bei Tag und Nacht quälenden Hüft- Dresden A 16/356 


habe 
mir fien laffen: 
„Das Meiterfeitapas 
Pet”, enthalt. d. beiten 
u. fchlechteften Wike, 
tolle Geſchichten, wir: 
fungsvolle Deklama⸗ 
tionenu. Couplets nach 
bekannten Melodien. 
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Späfe u. Anekdoten 
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Dazu l Schachtel Nies- 
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und Nervenschmerzen, die die Schaf- 

`  fenskraft so lähmen, beseitigt werden. 
Überzeugen Sie sich durch einen 
Versuch. Es ist Ihr Vorteil! 
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berg — Diese 10 Ganzleinen-Bände in Kassette 

mit 2482 Seiten Text u. 214 Bildern kosten zu- 
sammen nur RM 28.50. Ich liefere die 10 Bücher 

ohne Preisaufschlag gog. Monatsraten von RM2.85. 

P Die erste Rate ist zahlbar bei Lieferung. Erfüllungs- 
> ort ist Dorimund. Buchhandlung F. Bort- 
mund 47, Gutenberġsir. 35, Postschließlach 307 
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Purgieren heißt reinigen. Das neue Stuhlregulierungs 
mittel reinigt den Darm von schädlichen Schlacken. 
Ganz vorzüglich bei Stuhlträgheit und chronischer 
Verstopfung. 

So verdaut der Mensch! Was heißt Purgieren ? Welche 
Folgen kann eine Verstopfung nach 3ich ziehen? So 
wirkt Purginol! Diese Fragen beantwortet ein kleiner, 
aber ausführlicher Prospekt, der außerdem einen neu» 
artigen, leicht verständlichen Plan über die Verdauungss 
vorgänge enthält, der Sie sicher interessieren wird. Wir 
stellen Ihnen diesen Prospekt gern gratis, und ‚unver- 
bindlich zur Verfügung. 

Purginol normal und Purginol verstärkt. 20 Longetten 
RM -.74, 40 Longetten RM 1.12, 150 Longetten RM 3.-. 


An Abteilung Purginol Promonta G. m. b. H., Hamburg 26 


Bitte senden Sie mir kostenlos und unverbindlich Ihren 
Purginol-Prospekt mit dem neuartigen Plan. 29a 
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jede Gelegenheit erfassen, so nur kann man 

Die tt vnt machen! jetzt 30,- RM billiger PI behaupten und den hohen Antara run: 

beguem Raten Godig, fott tre uen] CM 1. Wihelm Busch: RB NN a paran ER 
mit 5 Tagen Rück- Bindlig. Beftellen Sie Ká se. gien zu ersetzen u. die Nerven zu stärken 


aberecht. Garantie meinen großen Briek schatz, u t 
ausch gebrauchter billige Jubiläums-A `s- 


Apparase. Taschen- 
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pouta ae (Radnahme HM. 4.75). nur 12,50 RM Inhalt: 


“ Berlaufs-, Bewerbung, M Die fromme Halene.|; 
BeZ iMan, Weihwerbebriefe, Schreiben an Fipps,derAffe. Julchen, | kag 
das große Fotohaus Behörden, Verträge, Klagen, MWiberflage, Bilder zur Jobsiade. 
LEIPZIG Misgldilfe ohne Rechtsanwalt, Brivatbriefe zu Der Geburtstag. Plisch 
ſouen @elegenheiten. Nur bas ritig gewählte | F MN und Pium. Pater Filu- 
Wort bringt Erfolg und Nutzen. Garantie: N cius. Der Nöckergreis. 
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Rüdnahme bei Ungufrtebenheitl —— Seibstbiographie nsw. $ 
= ; Wilh. 1-1 
Buchversand Gutenberg, Dresden-$t. 356 [nur 3. -monatich Kinam. eine Sammin P 
= Iustiger Bilderdeschichten, mit Max und Moritz, Ik 
RohMobel 452 Seiten, mit etwa 1600 Bildern. Pracht- |$] 
ausgabe in Banzleinen debunden nur 10,50 RM. 


Das neue Wilh. Busch- Album bildet zusammen e ; iara 
A| RSAND mit dem Humoristischen Hansschatz eine bel- : —— we er 
n . für die Wohnung: nahe vollständige Sammlung des Schafíens von draussen T 
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Krztlich erprobt, bewährt und empfohlen bei 
Verschleimung, Heiserkeit, Husten, Bronchial- 
katarrh und Asthma. »Krefavine wirkt husten- 
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id) jelber in den Jahren 1912 bis 1914 jo oft Wade 
gejtanden hatte. Vom Kaſino aus jehidte ic) zwei 
Kajten Bier in die Wachſtube und jtattete damit 
meinen Daně ab. 


Nächtliche Bomben auf Rethel 


Wieder ohne eigentlihen Abjchied von der Mutter, 
bei der ic) viele glüdlidye Stunden verlebt hatte — 
wie jtol3 war fie auf meinen Pour le mérite! — 
fuhr id) am nächſten Tag ab nah Meg. 


Hier wurde ic) von Oberleutnant Göring eingela= 
den, der wenige Zeit jpäter das verwailte Ridt- 
hofen-⸗Geſchwader übernahm und den das Schickſal 
dazu auserſehen hatte, der Schöpfer unſerer neuen 
deutſchen Luftwaffe zu werden. 


Unterdejjen war mein Staffelfamerad Bohny, „der 
Heine Bohny“, wie wir ihn nannten, mit einer 
Reiſemaſchine nah Meg gefommen, um mid) 
abzuholen. 

Auf dem Flug von Meg bis Rethel habe ic) mebr 
Angit geihwitt als während meiner ganzen Kriegs- 
zeit. Bohny ging gleidh im Kavalierjtart mit mir 
hoch. Dah er die Baumfpiten dabei nicht jtreifte, 
war nicht fein Verdienſt. Da ic) feit 1915 immer 
nur allein geflogen war, jo hatte ih aud nur Gefühl 
für die von mir jelbjt ausgeführten Flugfiguren. 
Was Bohny fliegen nannte, war mir einfad) unfaß- 
lich ! 

Allmählic) famen wir auf 2800 Meter hoch. Unter 
mir fab ich Verdun, Fort Baux und Fort Douau- 
mont. Die Erinnerung wachte in mir auf an alles, 
was mit diejen Namen verbunden war. 


Plöglic hörte ih ein Gefnatter wie von einem 
MG. Id dudte mih in meinen Beobachterſitz, 
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hatte id) doh nicht einmal eine Leuchtpiſtole bei 
mir. Da hörte das Gefnatter auf. Als ic) mid) vor- 
lihtig wieder aufrichtete, war es fofort wieder da. 
Der Kerl Scheint es nur auf mid) abgejehen zu haben, 
dadhte ich und. verſchwand ſchleunigſt wieder. Als 
lid) das gleihe Spiel zum drittenmal wiederholte, 
itellte ich fejt, daß fih ein Riemen meiner Qeder- 
haube gelodert hatte, der durch den jtarfen Mindzug 
fnatternd gegen das Leder der Haube jchlug. 


Dod) das waren der Schreden noh nicht genug! 
Über Rethel ging Bohny in einem jo hundsgemeinen 
Korkenzieher herunter, daß fih mir die Haare unter 
der Haube jträubten. Ich beſchloß, von Rethel ab 
jelbjt zu jteuern. An eine Vergeltung dachte ich) 
nicht, da es gerade bei den Flügen, bei denen man 
zeigen will, was man fann, meiltens jchief gebt. 
Bohny landete glatt. Eines Motorſchadens wegen 
aber fonnten wir nicht weiterfliegen und mußten 
beim Wrmeeflugparf übernahten. Hauptmann 
Palmer, dem er unterjtand, war ein ebenjo guter 
Kamerad wie Gajtgeber. Als wir gerade beim 
Abendejjen jaken, fam die Meldung: Fliegeralarm. 
Ih war jehr erjtaunt, als alles aufjprang und 
türmte. Das hatte id) noh nicht erlebt. 


In den zwölf Wochen, in denen id) von der Front 
weg war, hatte jih vieles geändert. Jetzt fielen 
Gejhwader von zwanzig bis dreißig Majchinen 
nädtens über die Etappenhorte her. 


Während alles im Heldenteller verſchwand, jtürzten 
Bohny und idh ins Freie. Es war eine Jilberflare 
Mondnadt. Ehe wir uns recht umgejehen hatten, 
waren die feindlichen Flieger auh jhon da. Nun 
war es zur Flucht zu fpät. Die Bomben krachten. 
Wir hatten uns Hingeworfen und mußten eine halbe 
Stunde jo liegenbleiben und abwarten, ob eine 


Männer find oft unoorfichtig. Sie 
überanftrengen fich beim Reden — 
fie fchügen fich nicht gegen Erkäl= 
tungen. Geben Sie ihm morgens 
nach dem frühftück nur 2 Rheila 
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Vorbeugungsmittel gegen Hulten, 
Reiferkeit und Erkältungen. Aber 
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|für höchste Ansprüche. 


Orsini — Mädchen v. Nettuno, zus. 2 Bände 


Rheuma, 


der Bomben uns traf oder nicht. Hier auf dem 
Straßenpflajter zerrijjen zu werden, das wäre mir 
ein jchredliher Tod gewejen. Viel lieber wollte 
id) droben im Luftlampf fallen! Die feindlichen 
Bomber flogen fo tief, dak fie fait die Dächer ſtreif— 
ten. Unjere braven Männer, die am MG-Stand 
auf den Dächern den Abwehrdienjt verjahen, 
fonnten jie dadurch nit einihüchtern. Ihre MG’s 
fnatterten ununterbroden zum Himmel auf. Zwei 
feindliche Flugzeuge jtürzten auf Rethel nieder. 
Ein Haus geriet in Brand. Nadh dreißig Minuten 
war der Spuf vorbei. F 


Noch dreimal wiederholte er ſich in dieſer Nacht. 
Die anderen Male verbrachten Bohny und ich 
tapfer mit den anderen im Heldenkeller. 


Das Ergebnis, diefer Naht war, dak wir am 
anderen Morgen müde und zerjchlagen in unfere 
Maſchine Eletterten. Nicht einmal zum Rafieren 
hatten wir uns Zeit gelajjen. Nath drei Viertel- 
tunden landeten wir, d. h. diesmal landete ich, 
auf unjerem alten Flugplatz. 


„Zirkus Buckler“ 


Auf dem Platz ftanden nur noh die Maſchinen von 
Bohny und mir. Alle anderen waren, wie wir 
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erfuhren, gejtartet, um einen neuen, weiter vorn 
an der Front gelegenen Flugpla zu beziehen. 


Mir frühjtüdten und flogen dann gemeinjam los. 
Unjere beiden Majchinen hatten wohl MG’s, aber 
feine Munition. In ſchnurgerader Ridytung und in 
etwa 2000 Meter Höhe flogen wir auf den neuen 
Pla zu. Wir fahen ihn ſchon liegen. 

Mas war da vorn los —? Wölkchen an Wölkchen 
erſchien am Himmel! Unjere glat ſchoß wie wahn- 
finnig. Da, Donnerwetter, über uns, unter uns 
feindliche Flieger! Auf dem neuen Flugplatz ſchlug 
Bombe auf Bombe ein. Wir waren mitten in ein 
feindliches Gejhwader geraten, das den neuen 
Flugplatz bereits heimſuchte, taum, dab er bezogen 
war. 
Bohny war vernünftiger als ih. Er bog jofort aus 
dem Hexenfejjel ab. Ich wollte landen und Muni- 
‚tion gurten, befam aber beim Xbfangen — eine 
Bodenbö war das niht! — einen derartigen Schlag 
von unten, dah ich glaubte, mein „Mops“ würde 
auseinanderplagen. Scleunigjt gab ih Vollgas 
und flog weiter. Wenige Minuten jpäter, als der 
Himmel wieder flar und der Angriff vorbei war, 
landete ich, nahdem id) vorſichtshalber zweimal den 
Plak umkreiſt hatte, um mir die Lage der Bomben- 
löcher anzufehen. Sonft hätte es bejtimmt Brud 
gegeben. 

Die Miederjehensfreude nad) fo langer Trennung 
war groß. Doh nod war die erjte Begrüßung nicht 
vorbei, da ertönte [hon neuer Fliegeralarm. Alles 
türmte ganz wie in Rethel. Nur id) blieb aus alter 
Gewohnheit. Behle, die Kaſinoordonnanz, zog mid) 
am Arm: „Herr Leutnant, los, in den Unterjtand !“ 
Aber da war es aud) ſchon zu jpät. Es krachte an 
allen Eden und Enden. Als alles wieder jtill war, 
fand man uns beide noh platt am Boden liegend. 
Diefer Angriff foftete uns zwölf Tote und zweiund- 
dreißig Verwundete. 

Die Kameraden erzählten, daß, wie ich es ſchon in 
Rethel gehört und erlebt hatte, die „guten, alten 
Zeiten“ an der Front gründlid) vorbei feien. 
Franzoſen und Engländer flogen in immer größeren 
Verbänden. Wer niht jofort im Unterjtand ver- 
ſchwand, war fein Held mehr, ſondern ein Narr. 
Biel mukte ich in diefen Tagen umlernen. Dod) id) 
fand mih ſchnell zuredt. é 


PrO Rr E ZU ENAG TREJON G- T 


Die Führungsbruppe 
der schnellsten Waffe 


FORTSETZUNG VON SEITE& 


worden, die 28 Mann liegen, foweit fie nicht bei 
den Geräten beihäftigt find, getarnt dem Feind 


-- gegenüber, aufmerkſam auf jedes Geräuſch lau- 


fhend, MG und Gewehr ſchußfertig. Kurz dar- 
auf greift eine polnifhe Kavalleriebrigade an. 
Die 28 wehren fih verzweifelt, haben mehrere 
Schwerverwundete und müljen fih ſchließlich er- 
geben. Einer der polnifhen NKavallerieoffiziere 
fragte den Funker, der fein Gerät bis zum legten 
Augenblid niht verlaffen hatte, wie der Yunfappa- 
rat zu bedienen fei. Der Funker erwiderte einfältig, 
das wiffe er nicht; er fei der — Koh. Der deutiche 
Leutnant verſicherte überzeugend, dak mit dieſem 
Apparat nur Mettermeldungen gegeben werden 
fönnten. Wie man das mahe. wiffe er auch nicht. 
Der Funker fei beim Anblid der Polen ſpurlos 
verſchwunden. Nah einer Weile hin und her war 
den Polen die Gahe zu langweilig, und fie flu- 
gen den Apparat furzerhand in Stüde. 
Die Gahe endete übrigens glimpflic, denn als die 
Deutihen den Marſch in die Gefangenihaft an- 
traten, murde das polniſche Detachement, das fie 
bewadte, von deutihen Panzerwagen eingeholt 
‚und. zerfprengt, die der Funker mit feinen SOS- 
Rufen in lekter Minute erreiht Hatte. 
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Englischer 


folgen. Die Bombenferien hageln nieder auf den 
engliſchen Wlottenverband. Waſſerſäulen dicht 
neben den Kreuzern zeigen an, dak der Engländer 
ihwer unter der Splitterwirfung zu leiden bat. 
Dann fteigt die erſte Rauchwolke aus dem Ded eines 
Kreuzers hoh — Bolltreffer! Auf dem nädjlten 
Kreuzer gehen mehrmals die Rauchpilze der Explo- 
fion in die Höhe — eine ganze Bombenjerie hat 
gefeilen. Der Junker, der es gejehen hat, meldet 
es ſtrahlend der Bejagung, und ein Jubel geht in 
dem erfolgreihhen Kampfflugzeug los, dak es allen 
in den Ohrmuſchlen der Kopfhörer dröhnt. Keiner 
der Kreuzer bleibt ohne Treffer. ; 


* 
Heimflug, Kurs auf die deutſche Nordfeefülte. Im 


jedem Flieger ift das große Erlebnis wad und das 
ſtolze Bewußtjein, dem Engländer einen [weren 


Hackserrsrbend m Quadrat K 


FORTSETZUNG-VON SEITES? 


Schlag verſetzt zu haben. Nur nod) eins überjchattet 
die Hochſtimmung: „Sind alle Kameraden heil 
davongefommen?“ Auch hier bejeitigt wieder der 
unter, der häufige Glüdsbote, alle Sorgen — er 
bringt die Meldung, daß Jämtlihe Flugzeuge fih 
wohlbehalten auf dem Heimflug befinden. Wohl- 
behalten — fo jagt jeder rechte Flieger, wenn er nur 
fein Flugzeug nad) Haufe bringt. Denn fpäter, als 
ihon in der Dämmerung, die legte Maſchine auf 
dem heimatlichen Flughafen gelandet ift, jtellt es 
ſich heraus, daß es mandhe Kraer und nod mehr 
gegeben hat. Aber gibt es ein bejjeres Zeugnis für 
Material und Konſtruktion der deutichen Flugzeuge 
als diejes, dak alle den Feindflug über weit mehr als 
taufend Kilometer trog ſchwerſtem Feuer über- 
ftanden haben? Über die Stimmung der erfolg- 
reihen Rampfflieger am Abend diefes großen Tages 
brauchen wir nicht bejonders zu berichten. 
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Kreuzivorträtjel 


Bedeutung der einzelnen Bör- 
ter a) von lints nad redts: T be- 
fannter Tempel auf der Athener Akropolis, 

A kleine Flüffigkeitsanfammlung, 8 fremdlän- 
diſche Schlange, -9 Bad in Heffen-Nafjau,. Lt ver- 
biffenecr Born, 14 mathematifher Begriff, 
46 Haltemittel, 48 Nebenfluß der Elbe, 19 Unter- 
theinarm, 27 Beftandteil des 

. Hauptftadt in _Güdamerifa, 2T.. Rörperteil, 
28 erdgefhichtlihe Formation, 29 Gattin des 
Sokrates; 

b) von oben nah unten: -T Land- 
tarte, Z Wappentier, Z nordijhe Gottheit, Held, 
5 Flüßchen in Baden, 6Schlange, 40 Metall, 

weibliches Haustier,. 42 Berzeihnis, 43orien- 
talifhe Kopfbededung, 15 Getränt, 16 Gag- 


lehre, tadt in Dftfriesland, 20 Hafen in 
Schottland, 22 Halbaffe, -23 Teil des Gefidts, 
Papagei, 26 Borgebirge. 
Silbenrätjel 
an — be — beth — chrys — e — e — ei — 
ei — en — en — fre — ge — ge — ha — 
ib — in — jas — ka — ken — koh — la — 
land — le — lei — li — li — li — ma — 
ma — me — min — ner — ni — no — now 
— pel — ra — ro — sa — sen — sen — 
schnee — schuh — stein — stem — sur — 
te — te — ter — thal — the — ton — um 


Aus vorftehenden 53 Silben find 17 Wörter 
zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, 
beide von oben nad) unten ‚geleien, ein Wort von 
Goethe ergeben (ch ein Buchſtabe). 

Bedeutung der einzelnen Wör— 


-~ ter: l-ermüdender -Gleidlauf, 2 norwegiſcher 


Menihen, 25 


Dichter, 3 altägyptifhe Königin, 4 Blüten- 
ftraud, 5 Geftalt aus Wagnets „Zannhäufer“, 
6 Topfpflanze, 7 deutfher Vorkämpfer im Flug- 
wefen, 8 Heimatgebiet, 9 Herbftblume, 10 altes 
Geefriegsgerät, 11 ruffiihes Herrſcherhaus, 
12 polnifher Tanz, 13 Form der Beitragserhe- 
bung, 14 Sportgerät, 15 Drudgerät, 16 Brenn- 


ftoff, 17 Bauftoff. 47440 
appſelrãtſel 
Bergkristall — Turin — Schnabeltier — 
Kassandra — Steigerung — Transformator 
— Flottenchef — Reuter — Agraffe — 
Vespasian — Kastagnette — Standarte — 
Amfortas — Strafarbeit — Melancholie — 
Pilaster 


‚In jedem der vorftehenden Wörter ift ein 
Eleineres Wort enthalten. Die Anfangsbud)- 
ftaben diefer Kapfelwörter nennen, in der ans 
gegebenen Reihenfolge gelejen, eine Borfüh: 
rungsabteilung der deutfchen Luftwaffe, Merl 


Nöfjeliprung 


greift| nicht | gold 


Auflösungen aus voriger Nummer 


Kreuzworträtsel: a) 1 Kiew, 5 Kulm, 
8 Asse, 9 Bad, 11 Aloe, 12 Cellist, 13 Krakau, 
15 Natter, 17 Sog, 18 Gurke, 20 Ornat, 23 Sam, 24 Jod, 
25 Unart, 28 Aster, 30 ‚Ahr, 31 Wettin, 33 Reiter, 
36 Estrade, 38 Rips, 39 Eis, 40 Sole, 41 Fest, 42 Tier; 
b) 1 Kalk, 2 Iser, 3 Wecker, 4 Wal, 5 Kattun, 
6 Loge, 7 Meer, 9 Bluse, 10 Dingo, 14 Alumnat, 
16 Trajekt, 18 Gau, 19 Kur, 21 Ras, 22 Tor, 26 Attesi, 
27 Tante, 28 Arras, 29 Triest,- 31 Wurf, 32 Erie, 
34 Eile, 35 Roer, 37 Rif. 

Silbenrätsel: Gehorsam ist der Anfang aller 
Weisheit. Hegel. — 1 Gutenberg, 2 Erika, 3 Hum- 
mel, 4 Orakel, 5 Retorte, 6 Spanier, 7 Asow, 8 Melone, 
& Imkerei, 10 Simplizissimus, 11 Tintenfisch, 12 Dach- 
pappe, 13 Efendi, 14 Referent, 15 Almanach, 16 Nar- 
kose, 17 Forschung, 18 Analyse, 19 Nachtigall. 


VerschieberätselrLeibniz; Mommsen. 


England aus der Luft verwundbar 


EOS RT SE T ZAUN TG NV OFN S F Homer 


Heute ijt die Stunde gekommen, die Macmillan for- 
genvoll heranrüden jah, und es ijt Gahe der deut- 
ſchen Flieger, dem engliihen Volke zu zeigen, wie 
redt der Prophet in feinen eigenen Reihen hatte. 
Nicht fo, dak fie, wie es auh Macmillan — gleid) 
der Unzahl weniger ernjt zu nehmender Journaliſten 
— annimmt, ihre Aufgabe darin jähen, ganze Städte 
zu vernidhten und durch taufende Tonnen von 
Bomben etwa die Wohnviertel Londons oder der 
übrigen vierzehn Großftädte in Schutt und Aſche 
zu legen. Aber das, was Macmillan ebenjo oder 
nod) mehr für fein Land fürchtete, die Zerſchlagung 
der Verjorgungszentren, Verforgungswege, das 
ift durch den englifchen Blodadekrieg gegen Deutſch⸗ 
land, über die Vernichtung aller militäriic wid- 
tigen Punkte in England hinaus, zur erjten und 
unzweideutigen Aufgabe der deutſchen Luftmacht 
geworden. \ 
Diefe Aufgabe und im Zufammenhang damit der 
Kampf aus der Luft gegen die Träger der briti- 
ſchen Geeblodade, die engliihe Kriegsflotte, wird 
‚zwangsläufig in den Mittelpunft des Handelns 
rüden. In der gegenwärtigen Stunde liegt es nod) 
im Bereid) der nächſten oder ferneren Zufunft, wie 


3 T in welhem Zeitraum fih die Unterbindung 


-d 


—— TRATT a AR 


und Zerjtörung des britifhen Verſorgungsſyſtems 
durch die Einwirkung der deutichen Luftmacht im 
Verein mit der deutſchen U-Bootwaffe vollziehen 
wird. Hören wir alfo die zweite ausländifche 
Stimme, die über die Möglichfeiten der Luftmacht 
als Kampfmittel gegen Berforgungsinfteme und 
Kriegsflotten etwas zu jagen hat. Es ift die 
Stimme Camille Rougerons, jo wie jie uns in 
feinem Bud) „L’Avistion de Bombardement“ 
begegnet. 


„Das Flugzeug“, fagt Rougeron, „ift ein idealer - 


Freibeuter. Gein großer Sehbereich, feine Ge- 
Ihwindigfeit, die Erfolgsausfichten gegen langjame 
Ihwerfällige Handelsſchiffe, der ſchwierige Luft- 
ſchutz dieſer Fahrzeuge — find Momente, die dem 
Flugzeug eine entjcheidende Rolle bei der Be- 
fämpfung der feindlichen Handelsflotte zuweilen. 
Natürlich fann es das Schiff nicht anhalten, durd- 
ſuchen oder mit Beſchlag belegen, wie es früher 
üblid) war, als es nod feine Flugzeuge gab. Das 
hat aber wenig zu jagen, denn das Flugzeug wird 
die Regeln bejtimmen, wenn es erft gezeigt hat, 
was es auf dieſem Gebiete tatjählih zu 
leijten vermag. 


= Trohdem ift anzunehmen, daß aud bei unbeſchränk⸗ 


ter Anwendung der Bombenwaffe im Seekrieg 
nicht unbedingt alle Geſetze der Menſchlichkeit ver- 
let zu werden brauden. Trog des weiteren 
Ausbaus der internationalen Abkommen, die be- 
achtet werden müßten, find Mtionen möglid), die als 
rechtlich Janktioniert gelten müljen. Es gibt Ope- 
rationen, gegen die Neutrale jiġ nicht wenden 
fönnen, au% wenn ihre eigenen Interejjen ge- 
Ihädigt werden. Das find alle Operationen im 
Geehoheitsbereid) der Kriegführenden. Der Kapi- 
tän eines amerifanifhen Dampfers, der bei einem 
Bliegerangriff auf London im dortigen Hafen ver- 
nichtet wird, war fih von vornherein bewußt, dak 
lid) fein Schiff im Kriegsgebiet des einen Gegners 
den Angriffen des anderen ausjeht. Eine der 
Ihwierigiten Fragen des Seerechts fann hier in der 
Weiſe gelöft werden, daß die Bomber die Handels- 
flotte der gegneriſchen Macht periodiſch in durchaus 
techtliher Form in ihren Häfen mit Brandbomben 
und Wurftorpedos angeht, vernichten und die Häfen 
unbenußbar maden. ; 

Das Handelsihiff it durch leichte Bomber ganz 
anders gefährdet als das Kriegsihiff. Einige wenige 


Brandbomben verurſachen einen Schiffsbrand, der 
fi) faum eindämmen läkt. Die Brandbombe er- 
mögliht es, einen Handelshafen in intenfivjter 
Form einzudeden. Gegen den Hafen von Marjeille 
mit feiner Ausdehnung von 5 qkm würden nur 
fünfundzwanzig Flugzeuge mit einer Bombenlaft 
von je fünfzig 1-kg-Bomben notwendig fein, wenn 
fünfzig 1-kg-Bomben für einen Hektar vorgejehen 
find. Ein ausgedehnter, auf ſämtliche Schiffe und 
Lagerhäufer ausgedehnter Brand wäre die Folge. 
Regelmäßige Bomben- und Torpedoangriffe auf 
die Handelsflotte im Hafen find wegen der großen 
Erfolge und einfahen Durhführung ohne diplo- 
matijhe Schwierigkeiten am lohnendſten .. .“ 
„Denn troßdem“, jo fuhr Rougeron fort, „die 
Flieger ſich genötigt fähen, Handelsſchiffe auf hoher 
See anzugreifen, jo haben fie aud) dabei eine dent- 
bar einfache Aufgabe, denn der Angriff auf einen 
in Fahrt befindlichen Geleitzug fönnte faum leichter 
fein. Diefer Angriff ift durchaus legal, denn jeder 
Geleitzug ift militäriſcher Verband. Das Handels- 
Ihiff, das ſich in den Schuß der Begleiter 
begibt,- þat das gleiche Schidjal wie diefe zu 
erwarten. 


Das Flugzeug macht geradezu das einzige Abwehr⸗ 


verfahren unmöglid), das bisher gegen die U-Bont- 
gefahr bejtand. Die Vernichtung eines Geleitzuges 
aus der Luft ift noch viel jicherer als die eines 
KRampfflottenverbandes. Das Handelsichiff ift gar 
nicht in der Lage, dem Flugzeug durch Schnellig- 
feit oder Manöver zu entfommen, und ein aktiver 
Shuk durh Flafgefhüge ift fchwer. Seitdem 
Handelsihiffe beitehen, haben fie nie einen Gegner 
gehabt, der ihnen jo gefährlih” wurde wie das 
Flugzeug . . .“ 

Menn Rougeron jo über die Bedeutung der Luft- 
madt als jtärfiten Kampfinjtruments gegen jede 
DVerjorgung über See urteilt, auf der alles Leben 
des britiihen Mutterlandes bafiert, jo jehen auf 
der anderen Geite feine Urteile über die Einfa- 
möglichkeiten der Luftwaffe gegen die Kriegsflotte 
nicht anders aus. „In engen Gewäljern“, jo führt 
er aus, „tönnen die Flieger allein mit einer Flotte 
fertig werden, deren Vormachtſtellung noh vor 
fünfzehn Jahren unbejtreitbar gewejen wäre. Sie 
zwingen die Flotte, ihre Stützpunkte zu verlaffen, 
verjenfen die Schiffe auf hoher See, unterbinden 
gleichzeitig jeden Seeverfehr und machen aud die 
Handelshäfen unbenußbar. Nicht genug damit, 
vernichten fie aud) die für die Marine lebenswich— 
tigen Betriebe und legen Kriegs- und Handelshäfen 
mit ihren Werften, Dods und Arjenalen in Schutt 
und Ace. Wenn die Marine auch zwei Drittel 
ihrer Tonnage opfern würde, um immer jchneller 
zu werden, würde die Tatſache bejtehen bleiben, 
daß das im Sturzflug angreifende Flugzeug immer 
nod) jehsmial jo ſchnell ijt wie das jchnellfte Torpedo- 
boot. 

Es ijt faum zu bezweifeln, welcher der beiden Gegner 
bejjer gefhüßt ift — das. Schiff mit feiner enormen 
Maffe von 60000 cbm oder das herabftürzende 
Flugzeug mit faum 2 cbm. Die jtärfere Banzerung 
ändert daran nits. Im Geefrieg ift das Aftions- 
feld der Luftmadt unbegrenzt. Man erzählt dem 
Nihtfahhmann nur, dak das Flugzeug gegen die 
Abwehrgeihüte eines Kreuzers oder Panzerſchiffes 
hoffnungslos unterlegen fei, wenn fie das Feuer auf 
12000 m Entfernung eröffnen. Man jagt ihm aber 
nicht, daß die Geſchoßflugzeit auf die Weite fünfzig 
Sekunden beträgt, das Flugzeug in diefen Sekunden 
aber 6 bis 9 km weiterfommt. Würden die Eng- 
länder ihre fünfzehn Schlachtſchiffe auf der Reede 
von Gibraltar zujammenziehen, jo würden hundert 


Bombenflugzeuge genügen, um fie aus großer 
Höhe zu zerjchmettern. Für die Bomber würde sad 
faum gefahrvoll fein ...“ d 

Soweit der zweite unſerer ausländijchen Beurteiler, 
der. Franzoſe Rougeron; und auh wenn wir in 
unjerer Abwehr voreiligen Optimismus die Mög- 
lichkeit in Rechnung ftellen, dak die Wirklichkeit bei 
Rovgeron wie bei Macmillan Abftrihe an den von 
ihnen. entworfenen Kampfbildern vollziehen tann, 
fo haben gerade in bezug auf Rougerons Darlegun- 
gen die erſten, erft vereinzelt erfolgten Einfäße der 
deutſchen Luftmacht gegen die britilche Kriegsflotte 
zu ſtark gewirkt, als daß die möglihen Abftriche 
an Nougerons Vorausfage und Urteil fehr groß 
fein fönnten. In jedem Fall aber find feine An- 
fihten ebenjo wie diejenigen Macmillans für uns 
Deutſche von unihätbarem Wert — als Hußerungen 
eines Mannes, der niht das geringjte Intereſſe 
daran beſitzt, die Lage des verbündeten britiichen 
Injelreihes zu ſchwarz zu zeichnen. 


| B ich , 
für den Weihnachtstisch 


„Unfere Flieger. Luftwaffe, Luftfport, Luft: 


verkehr, Luftfahrttehnit im Bilde.” Von 
H. Drlovius-H. ©. Schulze. M. M. Klieber, 
Verlag, Berlin. 119 S. RM 3,20. 
Das neuefte Werf der beiden um die deutſche 
Luftfahrt durch ihre publiziftiihe Tätigkeit auber- 
ordentlid verdienten Verfaſſer gehört zu jenen 
BVeröffentlidungen, in denen das weite Gebiet 
der Sliegerei dem Betrachter und Lefer in eindring- 
liher und wahrhaft volfstümliher Weiſe nahe- 
gebracht wird. Mit gejhultem Blid für das Wefent- 
lie und zugleich Interefjante find auf knappſtem 
Raum die jhönjten Aufnahmen befannter Luft- 
fahrt-Bildberichterjtatter - zufammengeftellt und 
durch furze Zwijchentexte und ausführlicher gehal- 
tene Bildunterfchriften textlicd) abgerundet worden. 
Das fejjelnde Bildwerk ift wirflih eine Neu- 
erjheinung, der größte Verbreitung zu wünfchen ift. 
f Georg Böse 
„Luftige Flieger⸗Fibel.“ Bon Major Albert Kropp. 
Verlag „Offene Worte”, Berlin. 118 G. 
RM 1,—. - 
Dem Berfajjer fei auf feine in heiteren Reimen 
gehaltene Bitte am Schluß des amüſanten Büt- 
leins gern bejtätigt, daß feine Fibel den Lefer von 
Anfang bis Ende gefangenhält. Der Humor hat 
bei den Fliegern altes Heimatredht, und um fo 
mehr ift deshalb zu begrüßen, daß hier in- bunten 
Verſen — voller Sachverſtand und in wißiger 
Form zugleidd — aus der Schule der Fliegerei 
geplaudert wird. Die Zeichnungen von Feldwebel 
Rudolf Baumbach find eine ausgezeichnete Bild- 
beigabe für die hoffentlidy recht zahlreihen ABC— 
Schützen der luſtigen Flieger-Fibel. Georg Böse 


Menih, medere nicht! Bon Hellmut Schwatlo. 


Union Deutſche Berlagsgejellihaft, Stuttgart: 


1939. 164 ©. RM 3,80. ; 
Der Verfaſſer führt den Lejer in eine reichhaltige 
Mederergalerie, die alle derzeit befannten Typen 
diejes Menſchenſchlages umfaht, und fordert ihn 
mit verſchmitztem Geitenblid auf, fih zu prüfen, ob 
und wie weit er jelbjt gemeint fein fönnte. Die 
fröhlich-frechen Zeichnungen von Fr. Bilet in 


ſatiriſcher Manier erhöhen den Reiz diefes Buches, 


das ſich gegen die ewig Gejtrigen, die Verftaubten 
und gegen jene wendet, die böfen Willens aus Faul- 
heit oder Berehnung find und die nichts Belferes 
3u tun haben, als ihr kleines Mütchen an den großen 
Dingen unjerer Zeit zu fühlen. Jeder, der diejes 
Bud) in die Hand nimmt, mag es wie einen Spiegel 
anſchauen, mit Ergößen oder Entjegen — je nad- 
dem. Hans Joachim Kunze 
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Oberst Fiebig 


Der „Adler“ setzt die Veröffentlichung 
der Bilder von Angehörigen der Luft- 
waffe, die sich im Kampf besonders 
ausgezeichnet haben und die für ihren 
mutigen und entschlossenen Einsatz 
vom Führer und Obersten Befehlshaber 
der Wehrmacht mit dem Eisernen Kreuz 
U. Klasse ausgezeichnet wurden, fort 


————— 


STERBEN 


Major Freiherr von der Bongart Hauptmann Graf von Schönborn 
Unten Unten 
Hauptmann Reinecke Hauptmann Castell 


Generalmajor Siburg 


